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Nro. 183. 


Sonntag den 7. August 1892. 


X. Jahrg. 


Der Sandrath als Abgeordneter. 


Von Zeit zu Zeit, insbeſondere wenn Erſatzwahlen vor⸗ 


bereitet werden, warnt die liberale Preſſe davor, Landräthe zu 


wählen. Auch heute geht wieder durch die Preſſe der genann⸗ 
ten Richtung die Mahnung: Wählt keinen Landrath! Dieſes 
Verlangen iſt thöricht und illiberal. Es hieße geradezu, einen 
beſonderen Stand von dem verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Wählbarkeit auszuſchließen, wollte die Wählerſchaft dieſem Ver⸗ 
langen Folge geben. Was haben denn die Freifinnig⸗Liberalen 
an den Landräthen als Abgeordnete auszuſetzen? Sie ſeien von 
der Regierung abhängig, heißt es da, und müßten ſtets jo 
immen, wie die Regierung es wolle. Das iſt nicht richtig. 
Die freifinnige Preſſe hat es erſt in jüngſter Zeit wiederholt 
gerügt“, daß die Landräthe bei einzelnen Vorlagen ſich in 
Jegenſatz zur Regierung geſtellt haben; das beweiſt doch, daß die 
Landräthe ſich nicht ſcheuen, ihre eigene Meinung zum Ausdruck 
ju bringen und ihr, wie andere „unabhängige“ Abgeordnete 
auch, Geltung zu verſchaffen. 

Ein anderer Einwand iſt der, die Landräthe ſeien in 
ihrem Amte nützlicher, als im Parlament, und es ſei unrecht, 
einen tüchtigen Beamten feinem Wirkungekreiſe zu entziehen. 
So kann aber nur derjenige ſprechen, der den Fleiß und die 
Arbeitskraft unſerer Landräthe nicht kennt. Kein Landrath wird 
ich feiner Berufspflicht entziehen, auch wenn er Abgeordneter 
ſſt, und die Herren Liberalen könnten ſich während der Sitzungs⸗ 
zeit der Parlamente mit leichter Mühe davon überzeugen, daß 
dle Landräthe auch in der Reichshauptſtadt die laufenden Ge: 
ſchafte ihres Kreiſes erledigen und in der ſitzungsfreien Zeit 
techt anſtrengend arbeiten. Der erwähnte Einwand pflegt auch 
don Seiten der Freiſinnig⸗Liberalen nicht erhoben zu werden, 
wenn es ſich um die Wahl eines gefinnungsgenöffiihen Beam⸗ 
ten handelt, ſonſt müßten fie in gleicher Weiſe wie die Wahl 
eines Landraths beiſpielsweiſe auch die Wahl eines Bürger⸗ 
meiſters beanſtanden. 

Der kreiseingeſeſſene Landrath iſt aber gerade der geborene 

ertreter der Intereſſen ſeiner Kreisbewohner; er iſt in ſteter 
Fahlung mit ihnen und kennt ihre Bedürfniſſe und ihre An⸗ 
chten jedenfalls beſſer, als ein von anderer Seite empfohlener 
andidat, der in der Ferne ſeinen Wohnort hat und der nur 
zur Zeit der Wahlen die ihm ſonſt fremden Ortſchaften bereiſt. 
inem ſolchen Kandidaten find ausſchließlich die Partelintereſſen 
maßgebend. Wie ſollte er auch die beſonderen Intereſſen der 
Einwohner des Wahlkreiſes, um deren Gunft er ſich durch 
eden und Agitationen bemüht, kennen. Er verſpricht möglichſt 
viel; ob er ſein Verſprechen auch halten kann: was kümmert 
das ihn! Wohnt er doch oft weitab von ſeinen Wählern und 
liegt es doch nicht in ſeiner Hand, die goldenen Berge, die er 
meiſt vorzugaukeln liebt, auch erſtehen zu laſſen. 

Anders der Landrath. Er verſpricht nur, was ihm für 
erreichbar gilt; in ſeinem eigenen Intereſſe liegt es, das Wohl 
nicht nur ſeiner Kreiseingeſeſſenen, ſondern auch der Bewohner 
der Nachbarkreiſe zu fördern. Zwar gehört auch der Landrath 
einer beftimmten politiſchen Partei an, aber doch meiſt nur einer 
ſolchen, der die Intereſſen des Vaterlandes und des Fürſten⸗ 


Serafino von Ota. 
Eine Erzählung aus Korſika von Carit Etlar 


„ Nachdruck i 
(10. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 


Der Hirte maß ihn mit unbeſchreiblicher Ver 
wandte ſich nach den Gendarmen um. „Würde isn A 
© 20 Francs einen Mann verrathen und ihn in Elſen und 
bat n bringen? Ihr antwortet mir nicht, Brigadier Fontano, 
ſt auch nicht nöthig.“ 
9 „Steh' dieſen Prahlhans!“ ſagte der Gendarm und lachte. 
0 einen Namen kennt er ganz genau, und Serafino, den er 
ar Tag trifft, kennt er nicht! Wer hat Dir übrigens gejagt, 

e ich heiße?“ 
ald „Er, nach dem Ihr fragt. Serafino hält Euch für den 

N 0 en von allen, die Jagd nach ihm zu machen. Er ſagt, vor 
ſchon habe er den größten Reſpekt. Seine Büchſenläufe waren 
wied imeimal auf Euch gerichtet, und beide Male hatte er 

er abgeſetzt, und das thut er ſonſt nicht.“ 
pfl er Gendarm zog die Schultern hoch. „Man thut feine 
. damit iſt die Sache aus. Komm mit der Sprache her⸗ 

8 und laßt uns ruhig mit einander reden. Wo geht der 

8 au Serafinos Verſteck?“ 

1 „Wer kann Euch das wohl ſagen?“ warf der Hirt neckend 
daß . Einige meinen, er wohnt im Oſten, andere behaupten, 
Beſche Ach im Weſten aufhalte. Diejenigen aber, die am beſten 
hauſe d wiſſen, ſagen, daß er dort oben auf dem ſcharfen Berge 
ſch gi der jetzt vom Nebel bedeckt wird. Dieſe Erklärung würde 
France geſtern nicht gegeben haben, ſelbſt wenn Ihr mir 20 

geboten hättet. Heute ſollt Ihr fie umfonft haben. 
feinen wir hier mit einander plaudern, verläßt Serafino 
Verſteck. Er geht fort und kehrt nie zurück.“ 

„sit das jo abgemacht?“ fragte der Brigadier. 
oben nahe könnt Euch darauf verlaſſen. Und wäre er noch da 

’ ke würde er doch ſchon wiſſen, daß Ihr ihn verfolgt. 
unser g Ober ſollte er das wiſſen? Glaubſt Du denn, daß wir 

anmen durch Trompetenſtöße verkünden?“ 
„Wozu bedarf es keine Trompete, und jetzt will ich es 


hauſes über den Parteiintereſſen ſtehen. Alles in allem: Wenn 

ein Landrath ſich zu dem Opfer entſchließt, neben ſeinen ver⸗ 

antwortlichen Amtsgeſchäften auch noch das Mandat als Ab⸗ 

geordneter anzunehmen, dann kann für den verſtändigen Wähler 

kein Grund vorhanden ſein, den Landrath nicht zu wählen. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Zu dem beabſichtigten Rücktritt des Miniſters 
Herrfurth ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Wenn die 
„Schleſ. Ztg.“ die Meldung von der Abſicht des Herrn Miniſters, 
zurücktreten zu wollen, als gänzlich unbegründet bezeichnet, ſo 
dürfte eine Drahtmeldung der „Frankf. Ztg.“ dem Sachverhalte 
näher kommen, nach welcher ein formelles Abſchiedsgeſuch des 
Herrn Herrfurth noch nicht vorläge, was durch die Abweſenheit 
des Kaiſers erklärlich ſei; dennoch gelte fein Rücktritt als ficher“. 
Ferner erfährt der „Börſ.⸗Cour.“, daß die ſchwebenden Ver⸗ 
ſuche, das Miniſterium in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
zu erhalten, wenig Ausſicht auf Erfolg bieten dürften. Nach 
der augenblicklichen Lage der Dinge würde es ſchwer fallen, 
Herrn Herrfurth von dem feſten Entſchluß, ſeinen Abſchied zu 
nehmen, wieder abzubringen. Daß in der Steuerfrage Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen den Miniſtern Miquel und Herrfurth 
hervorgetreten find, geben die „Berl. Pol. Nachr.“ zu; fie hoffen 
aber, daß dieſelben nicht zum Abgange des Miniſters Herrfurth 
führen werden. | 

Im nächſten Marineetat werden die in der vorigen 
Reichstagsſeſſion abgelehnten Forderungen für Schiffsneubauten 
wiederum erſcheinen. Es waren insbeſondere Forderungen für 
eine Kreuzerkorvette (2 Millionen Mark), für ein Panzerfahrzeug 
(1¼ Million), einen Kreuzer (750 000 Mark) und einen 
Aviſo (1 200 000. Mark). Die in Rede ſtehende Kreuzer: 
korvette war bekanntlich das Opfer, welches das Centrum ſeinem 
Zorn über das Scheitern des Volksſchulgeſetzes darbrachte. 

Zum Bochumer Prozeß ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Der Konkurrenzneid wird ſich lange noch des Bochumer Prozeſſes 
als eines Mittels bedienen, um die Solidität der deutſchen Werke 
zu verdächtigen, nachdem es 14 Monate dauern ſollte, bis jene 
Freiſprechung von einer Anklage erfolgte, wie ſie ſchlimmer gegen 
einen der 
erheben wäre. Mit Rückſicht hierauf iſt es nicht nur dringend 
nothwendig, ſo nachdrücklich wie möglich auf die Frivolität hin⸗ 
zuweiſen, die in dem Vorgehen des Redakteurs Fusangel und 
ſeiner Helfershelfer lag, ſondern auch dringend erforderlich, ſich 
mit der Frage zu beſchäftigen, wie die Mittel und Wege zu 
finden ſind, um zu verhüten, daß noch einmal ein derartiger, 
mehr oder weniger politiſcher Tendenzprozeß angeſtrengt werden 
könne. Nur wenn in dieſem Sinne eine gründliche Einkehr in 
die Erſcheinung trin, wird man ſagen dürfen, daß dieſer Prozeß 
wenigſtens ein gutes gewirkt haben dürfte. 

Die päpſtliche Nuntiatur in Paris bat fi, wie 
verlautet, beeilt, den von den Blättern wiedergegebenen Inhalt 
eines Interviews der Sozialiſtin Severine mit dem Papſt über 
den Antiſemitismus als unwahr zu bezeichnen. Es wird aller⸗ 
dings zugegeben, daß Frau Severine vom Papſte empfangen 


Euch erklären, aus welchem Grund es nie einem Gendarmen 
glüden wird, ihn zu faſſen. Auf der Klippe, wo ich ſtehe, be⸗ 
ginnt der Pfad von neuem und biegt zu den Grotten hinüber, 
die er bewohnt. Wenn Ihr hierher kommt, könnt Ihr weit weg 
eine kleine Hütte, eine weiße Mauer und einen Ziegelſteindach, 
erkennen. Könnt Ihr fie ſehen!“ 

„Ich ſehe etwas, was einer ſolchen ähnelt,“ ſagte der 
Gendarm, der auf die Klippe geſtiegen war. Und was weiter?“ 

„Geht Ihr noch einige Schritte vor, ſo werdet Ihr dort 
drüben ſichtbar. Da aber iſt jemand, der Euch beobachtet, ein 
Teufelsjunge mit ſcharfen Augen, niemals müde, immer zur 
Stelle; der Adler, der dort oben fliegt, ſieht nicht beſſer. Hinter 
der Hütte liegt eine hohe, rothgelbe Klippe; fie iſt deutlich 
genug. Gieb Acht, Brigadier! Jetzt wird dort drüben auf der 
Spitze der Klippe eine Stange aufgerichtet; an ihrem Ende ift 
ein Stück Tuch befeſtigt. Nicht wahr?“ 

„Du haſt Recht, mein braver Freund. Flaggt man da 
drüben etwa uns zu Ehren?“ 

„Das bezweifle ich. Die Flagge iſt nichts weiter, als eine 
alte Schürze, ſie bedeutet, daß derjenige, der dort drüber Wache 
hält, Euch geſehen und Serafino gemeldet hat, daß die Blauen 
unterwegs find. — Braucht jetzt Eure Augen, Monſieur. Seht 
Ihr den hellen Schein da drüben! Das iſt der Poſten. Er 
ſchlägt Feuer und hält den brennenden Schwamm in die Luft, 
zum Zeichen, daß bis jetzt nur ein Gendarm ſichtbar iſt; zeigt 
ſich aber noch ein zweiter, ſo wird zum zweiten Mal ein Zeichen 
gegeben, und ſo wird jeder neue, der zum Vorſchein kommt, 
durch ein Feuer ſignaliſirt.“ 

Der alte Brigadier lauſchte ſtill lächelnd. Er ſtrich ſeinen 
Knebelbart, ſchien aber doch nicht in dem Grade überraſcht zu 
fühlen, wie der Ziegenhirte erwartet hatte. 

„Der Einfall iſt übrigens ſo dumm nicht“, ſagte er, „und 
Euer Bandit ſcheint gut bedient zu ſein. Des Scherzes wegen 
Br wir das Signalſyſtem noch einmal auf die Probe 

ellen.“ 

Er winkte einen Gendarmen zu ſich auf die Klippe hinauf; 
gleich darauf glitzerte es wieder von der kleinen Hütte her. Der 


tigſten Zweige der nationalen Produktion nicht zu 


worden ſei, aber an der ganzen Unterredung ſei kaum ein 
wahres Wort. 

Die Nachrichten aus Madagascar lauten ungünſtig. 
Die Beziehungen des franzöfiſchen Generalreſidenten zu der 
madagaſſiſchen Regierung find abgebrochen; der Premierminiſter 
verweigerte den offiziellen Empfang des Reſidenten. Hiernach 
iſt das Protektorat Frankreichs über Madagascar ganz illuſoriſch 
geworden. Alle Reklamationen ſeitens der franzöfiſchen Regie⸗ 
rung bleiben unberückſichtigt. 

In Murcia und Mazarron (Spanien) find Unruhen 
ausgebrochen, die gefährlicher find als alle bisher wegen Ein- 
führung der neuen Verbrauchsſteuern entſtandenen Tumulte. 
Die Regierung verweigert jede Auskunft über den Umfang der 
Ruheſtörungen; Privatmeldungen beſagen jedoch, daß in Mazarron 
von den Municipalgardiſten mehrere Frauen erſchoſſen worden 
ſeien und daß auch in Murcia eine Straßenſchlacht ſtattgefunden 
habe. — Später wurde gemeldet, daß 3 Regimenter Kavallerie 
und Infanterie von Sevilla und Cartagena gegen die rebelli⸗ 
ſchen Bauern in den Provinzen Alicante und Murcia entſandt 
find. Die geſammte Garniſon der Baleariſchen Inſeln hat ſich 
nach Murcia eingeſchifft. 

Das engliſche Parlament iſt vorgeſtern eröffnet wor⸗ 
den. Im Unterhauſe wurde der bisherige Sprecher Peel ein⸗ 
ſtimmig als Sprecher wiedergewählt. Die Verleſung der Thron⸗ 
rede — welche ſich, der „Times“ zufolge, faſt ausſchließlich mit 
auswärtigen Angelegenheiten beſchäftigen ſoll — erfolgt am 
Montag. In den bis dahin ſtattfindenden Sitzungen werden die 
neuen Parlamentsmitglieder vereidigt werden — Die triſche 
Partei wählte Mr. Carthy zu ihrem Vorſitzenden, gleichzeitig 
wurde ein achtgliedriger Ausſchuß ernannt, welcher dem Vor⸗ 
figenden mit Rath und That zur Seite ſtehen ſoll. — Es ſteht 
bereits feſt, daß Gladſtone Premierminiſter, Lord Roſeberg Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Harcourt Kanzler des 
Schatzamts, A. John Morley Oberſekretär für Irland wird. Das 
übrige Miniſterium wird zum größten Theile aus jenen Staats⸗ 
männern beſtehen, welche die letzte liberale Verwaltung gebildet 
haben. 

Nachdem bereits am Mittwoch ernſtliche Zuſammen⸗ 
ſtößſe zwiſchen Parnelliten und Antiparnelliten 
in Dublin ſtattgefunden hatten, erneuerten ſich die Unruhen am 
nächſten Tage. Als die Polizei interveniren wollte, fielen beide 
Parteien über die Poliziften her. Schließlich mußte das Militär 
einſchreiten. Auf beiden Selten gab es eine Anzahl Verwunde⸗ 
ter. Einige dreißig Perſonen wurden verhaftet. 

Der Petersburger „Graſhdanin“ führt eine merkwürdige 
Sprache. Die Zeit der Abrechnung ſei für Rußland endlich ge⸗ 
kommen. Die Uſurpatoren in Sofia verfügen über das Blut 
und Gut des bulgariſchen Volkes, deſſentwillen Rußland ſo viel 
Blut und Zeit geopfert habe. Aber nicht mit dem Koburger 
oder einem Stambulaw, der dem Galgen nicht entgehen werde, 
ſei Abrechnung für die Schandthaten zu halten, deren Schau⸗ 
platz jetzt Bulgarien ſei. Auch für die gefälſchten Aktenſtücke 
werde Rußland Genugthuung fordern. Fürſt Ferdinand und 
Stambulow wären zu unbedeutend, um Rußland beleidigen zu 
dritte Gendarm kam auch zum Vorſchein und rief dieſelbe Wir⸗ 
kung hervor. 

„Das iſt gut gemacht,“ ſagte Fontano. „Der Mann da 
drüben muß ein klarer Kopf ſein.“ 

„Ja, aber es iſt kein Mann, ſondern nur ein kleines, kaum 
erwachſenes Mädchen, das Serafino mehr als einmal das Leben 
gerettet hat.“ 

„Säße er alſo jetzt in ſeiner Höhle, ſo würde er von 
unſerem Kommen Beſcheid wiſſen? Er iſt ja aber nicht da, 
ſagſt Du.“ 

„Er reiſte heute Mittag, und wäre er nicht gereiſt, ſo 
würde ich Euch doch einen guten Rath geben. Laßt ab, ihn zu 
jagen, und ſucht ihn da oben nicht auf. Denn alle, die ſich 
dort hinaufwagten, hat man wieder heruntertragen müſſen.“ 

„Viel Dank, für Deinen freundlichen Rath, mein guter 
Freund. Ich glaube trotzdem, daß wir uns das Vergnügen 
machen, und uns nach ihm umſehen werden, da wir uns nun 
doch einmal auf den Weg gemacht haben.“ 

Mit dieſen Worten wandte der Gendarm dem Hirten den 
Rücken und ſchritt mit feinen Kameraden über den Bergrücken. 

Es war bereits davon die Rede, daß Serafinos Verſteck 
hoch oben in einer wilden und einſamen Berggegend lag, die 
von ſteilen und nackten Klippenwänden begrenzt iſt. Im Hinter⸗ 
grunde bildete der zackige Berg die ſogenannten Grotten, die den 
Geologen einen reichen Stoff zur Forfchung und zu abweichen⸗ 
den Erklärungen gegeben haben. Die Oeffnung der Grotten hat 
die Höhe eines erwachſenen Mannes und wird oft von nieder⸗ 
rollenden Klippenblöcken verborgen. Im Innern tſt es dunkel 
und kalt, ſelbſt beim hellſten Sonnenlicht draußen iſt es un⸗ 
möglich, hier einen beſtimmten Gegenſtand zu erkennen. Die 
Waſſertropfen fidern aus den Spalten der Klippen hervor und 
fallen auf die umherliegenden Steine nieder. Mit Hilfe eines 
Lichtes oder einer Fackel ſieht man die glattgeſchliffenen Steine 
der Höhle, welche die Vermuthung, daß ſich hier ein ausge⸗ 
trocknetes Baſſin befindet, bekräftigen. Die rothgelben Wände 
der Grotte find gezackt, ſteil und von ſchmalen, weißen Marmor⸗ 


£ EIN ihr ERREGT — 


können. Die Verantwortung für die Beleidigung tragen andere, 
die früher oder ſpäter Rußland Antwort ſtehen werden. 

Noch hat die Nachricht, daß die Ruſſen ſich erneut im 
Pamir⸗ Gebiet feſtgeſetzt haben ſollen, keine offizielle Be⸗ 
ſtätigung gefunden, und ſchon meldet der Telegraph von vorge⸗ 
kommen Reibereien dortſelbſt. Afghaniſche Stämme ſeien mit 
Chineſen und Ruſſen am Alitſchurfluſſe in Pamir zuſammen⸗ 
geſtoßen und hätten eine Anzahl Kirkiſen zu Gefangenen gemacht. 
Die Expedition des Oberſt Janow ſei am Aktaſch ange⸗ 
kommen. Mehr als 500 Ruſſen befänden ſich zur Zeit auf dem 
Pamir⸗Plateau. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt 1892. 

—- Se. Majeſtät der Kaiſer trifft nach neueren Beſtimmun⸗ 
gen von ſeiner Reiſe nach England am Dienſtag Vormittag 
wieder in Potsdam ein. 

— Ihre königliche Hoheit die Großherzogin von Baden hat 
ſich, wie von der Mainau gemeldet wird, am 1. d. Mts. durch 
Ausgleiten im Zimmer eine Verſtauchung des linken Fußgelenks 
zugezogen, welche ſie das Bett zu hüten zwingt. Der Zuſtand 
der Großherzogin hat ſich in den letzten Tagen weſentlich 
gebeſſert. 

— Fürſt Bismarck, der auch heute wieder von einer An⸗ 
zahl ſeiner Berliner Verehrer vergeblich auf dem Stettiner Bahn⸗ 
hofe erwartet wurde, reiſt erſt morgen Vormittag von Schön⸗ 
hauſen ab und trifft mittags kurz nach 12 Uhr hier ein, um 
1¼ Stunde ſpäter mit dem fahrplanmäßigen Perſonenzuge die 
Reiſe nach Varzin fortzuſetzen. 

— Der frühere freiſinnige Abgeordnete Wölfel iſt von einem 
Schlaganfall betroffen worden. 

— Profeſſor Virchow geht, wie es heißt, nach Rußland, 
um die Cholera zu ſtudiren. 

— Profeſſor Otto Raſchdorff, der Schöpfer des Entwurfs 
für den neuen Berliner Dom, iſt infolge Ausgleitens durch weg⸗ 
geworfene Obſtreſte auf der Straße ſo unglücklich gefallen, daß 
er das rechte Bein brach. 

— Der neue italieniſche Botſchafter in Berlin, General⸗ 
lieutenant Graf Lanza trifft Ende d. Mts. hier ein, um dem 
Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. 

— Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat auf eine Eingabe 
der oſtfrieſiſchen Handelskammer folgenden Beſcheid ergehen 
laſſen: „Auf die Eingabe vom 17. v. Mts. erwidere ich im Ein⸗ 
verſtändniß des Staatsminiſteriums, daß die Einführung ſolcher 
Frachtſätze für den Getreideverſandt von den deutſchen Nordſee⸗ 
häfen, nach Rheinland, Weſtfalen, welche dieſen Häfen und der 
Eiſenbahn im Verkehr nach dem Ruhrgebiete einen erfolgreichen 
Wettbewerb gegen die belgiſchen und niederländiſchen Häfen und 
die Rheinſtraße zu ermöglichen geeignet find, nach den angeſtell⸗ 
ten Erhebungen nicht angängig ſein würde, ohne die Frachtſätze 
von den Nordſeehäfen nach einer Reihe von wichtigen Stationen 
erheblich unter das Maß der nach dieſen Stationen zur Zeit 
über jene ausländiſchen Häfen und die Rheinſtraße ſich ergeben⸗ 
den Frachten herabſetzen. Eine derartige Ermäßigung würde 
aber nicht nur die Einfuhr ausländiſchen Getreides begünſtigen, 
ſondern auch andere berechtigten Intereſſen, insbeſondere die der 
Rheinhandelsplätze ſchädigen. Zu meinem lebhafgen Bedauern 
ſehe ich mich daher außer Stande, dem Antrage der Handels⸗ 
kammer Folge zu geben.“ 

— Bei dem morgen auf der Kieler Germania⸗Werft ſtatt⸗ 
findenden Stapellauf des Panzerſchiffes „B“ wird die Schweſter 
des Kaiſers, die Prinzeſſin Viktoria zu Schaumburg-Lippe die 
Taufe vollziehen. Den Taufakt des Panzers „R“ vollzieht Vize⸗ 
admiral Knorr. 

— Morgen beginnt vor dem hieſigen Landgericht die Ver⸗ 
handlung gegen den antiſemitiſchen Schriftſteller Paaſch. Der 
Vertheidiger deſſelben will wegen des ungünſtigen Geſundheits⸗ 
zuſtandes des Angeklagten erneut Vertagung beantragen. 


Ausland. 
Nom, 5. Auguſt. Der „Oſſervatore Romano“ ſchreibt, die 
Rückkehr des öſterreichiſchen Botſchafters Grafen Revertera auf 
ſeinen hieſigen Poſten ſei das beſte Dementi des Gerüchtes, daß 
derſelbe abberufen werden ſolle und daß die Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und dem Vatikan erkaltet ſeien. 


adern durchzogen, hinter deren vorſpringenden Blöcken hin und 
wieder ein Loch zum Vorſchein kommt, durch welches man ſich 
auf Händen und Füßen vorwärts arbeitet und in eine andere 
Grotte geräth, die ſich nach und nach erweitert und genau im 
Befitz derſelben Eigenſchaft iſt, wie diejenige, aus welcher man 
kommt. 
iſt den Friedloſen ein vorzüglicher Schutz geboten, und wird es 
namentlich ihren Verfolgern ſehr ſchwer gemacht, ſie zu finden. 
Serafino ſaß am Nachmittage in ſeiner Grotte und ſah in 
die nebelige Luft hinaus. Er hatte ſich zur Abreiſe gerüſtet und 
war ſelbſt beinahe unkenntlich. Denn er hatte ſich ſeinen ſchönen 
ſchwarzen Bart abgenommen und war als korſikaniſcher Land⸗ 
mann gekleidet, wodurch ſetnem Aeußeren ein Theil der ur 
ſprünglichen Eigenthümlichkeit genommen wurde. Im Innern 
der Grotte brannte ein Heerd Neifig, deſſen Flammen einen 
wechſelnden und phantaſtiſchen Schein auf die rothgelben Steine 
warfen. Das Licht wurde außerdem von der Fackel eines 
mächtigen Fichtenbaumes vermehrt, der in einer Klippenſpalte 
befeſtigt war. Serafino ſtützte ſeinen Kopf in beide Hände; 
feine Züge trugen das Gepräge tiefen Ernſtes. Dem Lichte 
etwas näher ſaß Luigi, die Beine hatte er bequem ausgeſtreckt. 
Nach einer langen Pauſe erhob er ſich und ſah über die Ebene 
hinaus. „Niemand zu ſehen“, ſagte er, „fie ſcheint keine be⸗ 
ſondere Eile zu haben, die gute Madame, Du biſt ja aber 
daran gewöhnt worden. — Laß uns jetzt ein ernſtes Wort mit⸗ 
einander ſprechen“, fuhr er fort, als Serafino nicht antwortete. 
„Haſt Du Dir auch genau überlegt, was Du vorhaſt, Du 
Schurke! Du willſt ſie mit Dir in die Fremde nehmen. Laß 
Dir geſagt ſein, während Du die Ketten hier löſt, vorausgeſetzt, 
daß ich nicht noch heute mit Dir abrechne, legſt Du Dir ein 
neues Eiſen um den Hals. — Du liebſt ſie, ſchleichſt Dich hin⸗ 
unter um fie zu ſehen. Unfinn, alles Unfinn. Die Geſchichte 
hat lange genug geſpielt, und Du darfſt ſie nicht fortſetzen. 
Denn fie liebt Dich nicht; ſolche Weiber lieben nur ſich und 
höchſtens diejenigen, die ihre Eitelkeit ſchmeicheln. Ich kann Dir 
mehrere dieſer jungen Kameraden nennen, die ſchon zu Pietros 
Zeiten mit ihr charmirt haben.“ (Schluß folgt.) 
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Durch die enge Verbindung der Grotten miteinander 
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Paris, 4. Auguſt. Der franzöfiſche Botſchafter in Kon⸗ 


ſtantinopel machte der Pforte die Mittheilung, daß der Prior 
der Franziskaner in Tripolis Behelligungen ſeitens der Ein⸗ 
geborenen erfahren habe. Die Pforte hat eine Unterſuchung 
angeordnet. 

Amſterdam, 5. Auguſt. Geſtern fand in Anweſenheit der 
Königin Wilhelmine und der Königin-Regentin eine Feſtfahrt 
zur Feier der Vollendung eines Theiles des Amſterdam⸗Merwede⸗ 
Kanals ſtatt. r 

London, 5. Auguſt. Das „Council foreign bondholders“ 
macht bekannt: 2000 Inhaber von Obligationen der portugiefi- 
ſchen dreiprozentigen auswärtigen Schuld, 2 350 000 Pfund 
repräſentirend, deponirten die am 1. Juli fällig gewordenen 
Coupons und erhielten das von Portugal angebotene Drittel des 
Betrages in baarem Gelde und über den unbezahlten Reſt eine 
Beſcheinigung des Conncils. 

Cowes, 4. Auguſt. Bei dem Wettſegeln um den Preis 
der Stadt Cowes kam „Meteor“ als erſter, „Iverna“ als zweiter 
ans Ziel. Da „Meteor“ der Yacht „Quecmab“ ein Handicap 
von 27 Minuten 31 Sekunden bewilligte, errang letztere, ob⸗ 
wohl ſie als vierte durchs Ziel gelangte, den Preis. Nach der 
Regatta begab der Kaiſer ſich an Bord der königlichen Yacht 
„Viktoria und Albert“, um an dem ihm zu Ehren veranſtalteten 
Bankett theil zu nehmen. Außerdem nahmen daran theil Prinz 
Heinrich, der Prinz von Wales, Prinz Chriſtian, der Herzog 
und die Herzogin von Connaught, Graf Hatzfeld und mehrere 
Herren des kaiſerlichen Gefolges. 

Stockholm, 5. Auguſt. Zu Ehren des Kommandanten 
und der Offiziere des hier vor Anker liegenden Schiffsjungen⸗ 
ſchulſchiffes „Nixe“ fand geſtern Abend ein von Offizieren der 
hieſigen Flottenſtation veranſtaltetes und von ſämmtlichen Offi⸗ 
zieren beſuchtes Feſtmahl ſtatt. 

Petersburg, 3. Auguſt. Die Verwaltung der Südweſtbahn 
hat das Geſuch der Königsberger Getreide-Kommiſſionäre und 
der ſüdruſſiſchen Waarenabſender erfüllt und den vorjährigen 
Navigations⸗Tarif für Getreidefrachten vom Varnlzker Flußhafen 
bis Königsberg und Danzig wiederhergeſtellt. Derſelbe beträgt 
für Königsberg 84 Rubel 56 Kopeken für den Waggon von 
610 Pud. 

Cetinje, 5. Auguſt. Zwiſchen der montenegriniſchen und 
italieniſchen Regierung find behufs Abſchluß eines Vertrages, be⸗ 
treffend die gegenſeitige Auslieferung von Verbrechern Verhand⸗ 
lungen eingeleitet worden. 


Frovinzialnachrichten. 

() Strasburg, 5. Auguft. (Verſchiedenes). Der Schrecken, daß die 
Cholera in unſerer Stadt herrſche, zeigte ſich bald als unbegründet. Es 
hatte nämlich eine Frau in großer Menge Kirſchen mit den Steinen zu 
ſich genommen, war infolge deſſen erkrankt und hat ihre Krankheit für 
die Cholera angeſehen. — Geſtern hängte ſich das jährige Kind des 
Tiſchlers Z. an den Milchwagen aus Karbowo, gerieth aber dabei unter 
die Räder und wurde von dem ſchwerbeladenen Wagen übergefahren, 
wobei es ſchwere Verletzungen erlitt. Da der Brand hinzukam, fand 
das Kind heute ſeinen Tod. — Da infolge der in Rußland herrſchenden 
Choleraepidemie die Grenze für die Zufuhr von Lebensmitteln nach 
Deutſchland geſchloſſen werden ſoll, ſo werden täglich große Schaaren 
von Gänſen herüber gebracht. Auch Lebensmittel anderer Art erſcheinen 
in großer Menge auf unſeren Wochenmärkten. Dennoch aber ſind die 
Lebensmittel hierſelbſt ſehr theuer, weil die Aufkäufer aus anderen Städten 
ſich auf die unverſchämteſte Weiſe der Marktwaaren bemächtigen, obgleich 
ihnen dies ſchon öfters von der Polizei unterſagt worden iſt. 

Lautenburg, 4. Auguſt. (Abgelehntes Gnadengeſuch). Der Brennerei⸗ 
verwalter Hever v. Zdziemborski in Wlewsk, welcher von der Straf⸗ 
kammer zu Strasburg wegen Branntwein⸗Steuerkontravention zu 4600 
Mk. Strafe eventl. 11 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war und 
dieſe Strafe gegenwärtig im Gerichtsgefängniß zu Strasburg verbüßt, 
hatte an Se. Majeſtät den Kaiſer ein Geſuch um Erlaß der Strafe ge⸗ 
richtet. Im Auftrage der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Thorn iſt 
nunmehr dem Bittſteller eröffnet worden, daß die Strafe nicht erlaſſen 
werden kann. 

Aus dem Kreiſe Culm, 4. Auguſt. (Beſitzwechſel). Die faſt 600 
preußiſche Morgen große Beſitzung der Frau Gutsbeſitzer Stenzel in 
Dubielno iſt geſtern an einen Herrn Preuß aus der Provinz Sachſen 
verkauft worden. 

Krone a. Br., 4. Auguſt. (Meteor. Ruſſiſche Auswanderer). Das 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag hier und in der Umgegend 
ſichtbar geweſene Meteor hat bei dem zwei Meilen von hier entfernten 
Dorfe Wiskittno einen Meteorſtein heruntergeſchleudert, der die Größe 
eines kleines Kinderkopfes hatte. Der Stein fiel auf ein Gerſtenfeld und 
grub ſich ziemlich tief in den Boden ein, die umſtehenden Halme wurden 
verſengt. — In unſerer Gegend haben ſich weitere ruſſiſche Auswanderer 
angeſiedelt. Die Leute ſind nicht eigentlich ausgewieſen worden, es wurde 
ihnen nur der Aufenthalt auf dem Lande bezw. der Erwerb von Grund⸗ 
beſitz verboten. Daraufhin haben die Leute es vorgezogen, auszuwandern. 

I Neumark, 5. Auguft. (Verſchiedenes). In dem Dorfe Tillitz hat 
ſich kürzlich eine Brieftaube eingefunden, die auf den Flügelſchwungfedern 
die Nr. 360 und den Stempel „Kgl. F. T.“ trägt. Eine diesbezügliche 
Mittheilung iſt von der Ortspolizeibehörde an die königl. Fortiſikation 


Thorn ergangen. — Seit Montag hat die Trottoirlegung bierjelbit be⸗ 
gonnen; die Fertigſtellung deſſelben ſoll kontraktlich bis zum 15. Sep⸗ 
tember geſchehen. — Durch Polizeiverordnung iſt verfügt, daß von 


Fleiſchern fortan Fleiſch in die Wohnungen ihrer Kunden nur unter 
Bedeckung mit weißen Servietten getragen werden darf. — Der königl. 
Kreisphyſikus des Kreiſes Löbau, Herr Dr. Wolff in Löbau, iſt vom 
3. Auguſt ab auf 4 Wochen beurlaubt und wird während dieſer Zeit 
durch den Kreisphyſikus Herrn Dr. Hoynacher in Roſenberg vertreten. 

Neuteich, 4. Auguſt. (Der Raubmord iſt Prangenau) iſt wahrſchein⸗ 
lich geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr verübt worden. Die beiden 
Opfer, Anna und Helene Faſt, Beſitzerinnen eines kleinen Grundſtücks, 
waren noch vollſtändig angekleidet. e 
einem ſtumpfen Inſtrument, die den Schädel zerſchmettert haben, getödtet. 
Die zweite hat 5 Wunden auf dem Kopfe, die bis auf den Knochen 
gehen, und außerdem einen tiefen Meſſerſtich im Oberarm. Das Be⸗ 
wußtſein war bis heute Mittag noch nicht zurückgekehrt. Was geraubt 
iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Schränke waren erbrochen. Mitge⸗ 
nommene Betten wurden heute am Ende des Gartens gefunden. Eine 
Gerichtskommiſſion hat heute Nachmittag an Ort und Stelle den That⸗ 
beſtand feſtgeſtellt. 5 n 5 

)( Krojanke, 5. August. (Marktbericht). Unſer Wochenmarkt zeigt 
bezüglich des Geſchäftsverkehrs gegen die gleiche Zeit des Vorjahres ein 
viel belebtes Bild. Der Getreideabſatz iſt ein ganz bedeutender. Die 
Preiſe ſind infolge der ſehr ergiebigen Ernte entſprechend gefallen, und 
es ſteht in Kürze noch weiterer Preisrückgang zu erwarten, da ſchon jetzt 
das Angebot die Nachfrage erheblich überwiegt. Es koſteten auf dem 
heutigen Wochenmarkte Roggen 7—7,20, Gerſte 66,80 und Hafer 5,50 
bis 6 Mk. pro Centner. Einen verhältnißmäßig hohen Preis haben noch 
immer die Kartoffeln; dieſelben wurden mit 2—2,50 Mk pro Centner 
bezahlt. Seit Dienſtag haben wir hier täglich Regen. Die Feld⸗ und 
Gartenfrüchte haben ſich wieder erholt, ſo daß ſich die Ernteausſichten 
wieder günſtiger geſtalten. 

Marienburg, 4. Auguſt. (Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung.) Am 
24. und 25. d. M. wird hier eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung ver⸗ 
anſtaltet. Ausgeſtellt werden lebende Völker und Königinnen, Bienen⸗ 
wohnungen, Geräthe und Maſchinen, Produkte, Lehrmittel und Bienen⸗ 
nährpflanzen. 

Elbing, 4. Auguſt. (Eine Rieſeneiche) ſteht bei Kadinen in der 
Nähe des Friſchen Haffs. Der Stamm dieſes Baumes iſt hohl und der 
Zutritt durch eine Thür verſperrt. Das Innere iſt ſo geräumig, daß es 
einer ganzen Familie Obdach gewähren koͤnnte, denn es haben bis zehn 
Perſonen darin Platz. Trotz ihres grauen Alters kleidet ſich die mächtige 


Die erſtere iſt durch Schläge mit 
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Eiche noch alljährlich in jungen Blätterſchmuck. Faſt ebenbürtige Schweſtern 
beſitzt fie auf oſtpreußiſchem Boden. 

Mühl hauſen, 4. Auguft. (Eine rentable Henne) hat eine Familie 
am hieſigen Ort. Dieſe Wunderhenne hat in dieſem Sommer dis jetzt 
an Nachkommen zweimal 12 Küchlein ausgebrütet, und zwar war ſie zu 
jeder Brutzeit verſchwunden und erſt mit den kleinen Küchlein zum Vor⸗ 


ſchein gekommen. Wovon ſie in dieſer Zeit gelebt hat, iſt unbegreiflich, 


da fie kein Mitglied der Familie zu ſehen bekam. Noch merkwürdiger iſt 
& 15 dieſe Henne, während fie die kleinen Küchlein führt, emſig 
ier legt. 

Chriſtburg, 4. Auguſt. (Selbſtmordverſuch). Dem hieſigen Arbeiter 
T. ſtarb ſein einziger Sohn an Diphtheritis. Dieſes nahm der Mann 
ſich ſo zu Herzen, daß er geſtern verſuchte, ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende zu machen. Nur durch das zufällige Hinzukommen ſeines 
Brotherrn, welcher den Stall revidiren ging, den T. hängend fand und 
5 abſchnitt, wurde die Ausführung des Selbſtmordes ver⸗ 

indert. 

Königsberg, 4. Auguſt. (Karbolſäure für Rußland). Vom 14. bis 
30. Juli wurden über die Grenze nach Rußland 132 140 Kilogr. Karbol⸗ 
ſäure in 14 Wagenladungen befördert. 

Bromberg, 4. Auguſt. (Tertiärbahn). In der Angelegenheit betr. 
die Anlegung einer Tertiärbahn zwiſchen Krone a. Br. und Vromberg 
iſt Herr Landrath v. Unruh mit einigen Großgrundbeſitzer und Kreis⸗ 
tagsdeputirten nach Berlin gereiſt. 

Stolp, 3. Auguſt. (Dem Premierlieutenant a. D. v. Normann) in 
Schurow, welcher den Premierlieutenant Wüſtenberg⸗Rexin aus politiſchen 
Motiven beleidigt und dann eine Forderung deſſelben abgelehnt hatte, 
wurde geſtern das Urtheil des Ehrengerichts des 61. Infanterieregiments 
zu Thorn verkündet. Daſſelbe lautet nach der „Danz. Ztg.“ auf Aber⸗ 
kennung der Uniform und des Offiziertitels. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat aber das Urtheil in nur Aberkennung der Uniform gemildert. Wie 
bekannt, wurde Herr Wüſtenberg vom Amtsgericht in Stolp wegen 
5 8 zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen zu 24 Stunden 
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eſtungshaft verurtheilt, aber, ohne daß ein Begnadigungsgeſuch einge? 


reicht worden war, begnadigt. 

Stolp, 5. Auguſt. (Die Roggenernte) iſt hier als beendet zu be⸗ 
trachten. Nur ſpät geſäeter Roggen auf ſchwerem Boden, namentlich im 
Rügenwalder Amt, ſteht noch auf dem Halme. 
Weizens und der Gerſte iſt in mehreren Diſtrikten des Kreiſes be⸗ 
gonnen worden. Beide Fruchtgattungen verſprechen eine lohnende 


Ernte. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Auguſt 1892. 
— (Berfonalveränderungen im Heere). Henze, Zeug⸗ 
Pr.⸗Lt, vom Artl.⸗Depot in Königsberg kommandirt in Inſterburg, il 
unter Entbindung von dieſem Kommando, zum Art.⸗Depot nach Thorn 


und Böttcher, Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Thorn zum Art.⸗Depot 


in Königsberg unter Kommandirung nach Inſterburg zur Verwaltung 
des Filial⸗Art.⸗Depots dortſelbſt verſetzt. 

e (perſonalien). Dem Forſtaſſeſſor Spilles in Marienwerder 
ift unter Ernennung zum Oberförſter die Verwaltung der Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Adenau im Regierungsbezirk Koblenz vom 1. Oktober ab über⸗ 
tragen worden. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Gutsvor⸗ 
ſteher Donner zu Schwirſen iſt zum Schulkaſſenrendanten der Schule in 
Schwirſen gewählt und als ſolcher vom königl. Landrath beſtätigt worden. 
— Als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Tannhagen iſt der Pächter Otto 
Kumm zu Tannhagen vom königl. Landrath beſtätigt worden. ö 

— (Schiedsgericht für Invaliditäts⸗ und Alters ver 
ſicherung). In der letzten Sitzung des Schiedsgericht für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung, bei welchem Herr Amtsrichter von Kries den 
Vorſitz führte, ſtanden 7 Sachen zur Begutachtung. Einem Invaliden 
wurde die Rente bewilligt, dreien wurde ſie verweigert unb bezüglich der 
letzten drei Geſuche beſchloſſen, weitere Beweiserhebungen anzuſtellen. 

— (Maßnahmen gegen die Cholera). Auch von militäriſcher 
Seite ſind für den Fall, daß die Cholera in der hieſigen Garniſon auf 
treten ſollte, alle Vorkehrungen getroffen, um ihr zu begegnen. So wird 
in kürzeſter Zeit mit der Aufſtellung von zwei bereits vorhandenen 
Lazarethbaracken diesſeits und jenſeits der Weichſel vorgegangen werden. 
Die eine Baracke erhält ihren Platz in der Nähe der Rudaker Kaſerne' 
ments, während die andere auf der Neuen Culmer Vorſtadt in der 
Gegend des altſtädt. Friedhofes aufgeſchlagen wird. 

— (Die hieſige jüdiſche Gemeinde) erhält nunmehr in der 
Perſon des Herrn Dr. Roſenberg aus Brandenburg a. H. einen neuen 
Rabbiner. Die Wahl deſſelben erfolgte in der letzten Gemeindeverſamm“ 
lung und beweiſt, daß die hieſige jüdiſche Gemeinde auch nach Entziehung 
des zur eigenen Unterhaltung ihrer Armen bisher ausgeworfenen Zu 
ſchuſſes aus ſtädtiſchen Einkünften in der Lage iſt, eine Rabbinerſtelle 
zu dotiren. Die „Thorner Zeitung“ hatte bekanntlich ſ. Z. das Gegen 
theil behauptet. 

— (Weder Schleppe noch Stirnlöckchen) haben fortan noch 
Geltung, fo verkünden die neueſten Modeberichte. Die böſe Staubaul‘ 
wirblerin verfällt nun ſelbſt dem Staub, und ſchöner hat die Gerechtig 
keit wohl ſelten ihres Amtes gewaltet. Auch das Todesurtheil der Stirn? 
löckchen iſt votirt. Schon ſeit Monaten konnte man in Paris, der erſten 
Reſidenz der Modegöttin, deutlich wahrnehmen, daß die Bewegung gegen 


die Stirnlöckchen mit großem Eifer betrieben wurde, und wahrhaftig? 


man packte die Geſchichte nicht ungeſchickt an. Vorerſt ſuchte man dur 
Anſchauungsunterricht zu wirken. So tauchten in den Kunſthandlungen 


die neueſten Porträts der ſchönſten Künſtlerinnen, ſämmtlich mit reich 
gewelltem Haare, doch ohne Stirnlöckchen, auf und da die ſiegreiche 


Schönheit ſich auch mit freier Stirn bewährte, ſo ſtrich man ſich allmähli 
die Löckchen aus der weißen Fläche, die ſich zwiſchen den Augenbrauen 


und dem Haaranſatze dehnt. Es ſoll ſich eine förmliche Anti⸗Löckchen?“ 


Liga gebildet haben. f 

— (Sommerfeſte). Der hieſige Kriegerverein veranſtalte 
morgen (Sonntag) im Viktoriagarten ein Erntefeſt, deſſen Ueberſchuß zu 
Weihnachtsbeſcheerungen hilfsbedürftiger Kameraden beſtimmt iſt. 2% 
Verein marſchirt um 2%, Uhr Nachmittag vom Bromberger Thor au 


ſtatt. Das Feſt ſchließt mit einem Tanz. Aus Anlaß deſſelben hat 
Theaterdirektlon Krummſchmidt für Sonntag Abend die Aufführung 9 2 
„Penſion Schöller“, welche zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenzweig 
vereins ſtattfindet, nach dem Artushof verlegt. — Der Fechtvperein 
für Stadt und Kreis Thorn hält fein letztes diesjähriges Sommer 
feſt im Zwieg'ſchen Etabliſſement Tivoli ab. Daſſelbe beſteht aus einem 
Konzert der Kapelle des 61. Infanterieregiments und Volksbeluſtigungen 
nach Art der Dresdener Vogelwieſe ſowie einer Tombola für Kinder 
Bei eintretender Dunkelheit wird ein großes Brillant⸗Feuerwerk aba 
brannt werden. — Das Sommerfeſt des Wohlthätigkeitsvere nn 
Podgorz findet ebenfalls am Sonntage und zwar in Schlüſſelmüßd 
fatt. Hier konzertirt die Kapelle des 21. Snfanterieregiments. Außerdei 
werden zur Beluſtigung der Feſttheilnehmer Preisſchießen, Preiskege el 
ſowie Verloſungen von Enten und Gänſen arrangirt. Den Schluß bild 
ein Tänzchen. % ber 
Dek (Theater). Zunächſt wollen wir richtigſtellen, daß in "., 
Aufführung des „Raubes der Sabinerinnen“ nicht wie auf dem guet, 
zettel ftand, Herr Wolfgang vom Augsburger Stadttheater die Rolle ble. 
Profeſſor Gollwitz durchführte, ſondern Herr Bruck vom hieſigen Enſem on 
Was in der Kritik von dieſer Rolle geſagt wurde, gilt natürlich auch on 
Herrn Bruck. Das geſtern aufgeführte Luſtſpiel „Der Bureaukrat“ Ger 
G. von Moſer ift eines der älteren Werke dieſes Verfaſſers und are 
handelt den bekannten Luſtſpielſtoff, in welchem einige junge Liebespa zu 
durch eine Reihe von Irrungen und der drolligſten Verwickelungen ez 
dem erſehnten Ziele der Verlobung geführt werden. Die Leere un 
Hauſes ſchien auf die Darſteller keine rückwirkende Kraft zu haben, de en 
es wurde ſehr flott geſpielt und die Aufführung erzielte einen Häßler 
Heiterkeitzerfolg. Das Hauptverdienſt daran iſt Herrn Schmidt⸗ Ha 
zuzuſchreiben, welcher den trockenen, zugeknöpften Aktenmenſchen 1 
Lemke, der kein anderes Ideal auf der Welt kennt, als ſein Burece e 
feine Akten, mit derſelben Hingebung und Wärme darſtellte, wie meg 
zuvor den chomäleanartig ſich verändernden, beweglichen, zungen er 
Theaterdirektor Strieſe. Er wurde daher auch bei jedem Abgange rte 
lebhaften, wohlverdienten Beifall ausgezeichnet. Die Zuhörer ER 
ſich offenbar ganz koſtbar, zumal auch die übrigen Darfteller ausnagan en 
gut auf dem Poſten waren und nicht wenig zum Gelingen de line, 
beitrugen. 55 erſter Linie gilt dies von Frau Haſelwander als Karo" „u 
welche ihre Pantoffelherrſchaft ſehr draſtiſch zur Geltung zu brn h 
wußte. Erwähnen wollen wir noch Frl. Siefke, welche durch die "ihrer 
Munterkeit ihres Spiels ergötzte. Auch Fräulein Plog gefiel in 
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geſtrigen Rolle als Ella viel beſſer als am Donnerſtag. Von den Herren 
zeichnete ſich Herr Stemmler vortheilhaft aus in Sprache und Haltung. 
— Heute findet das letzte Gaſtſpiel des Herrn Schmidt⸗Häßler in ſeiner 
Glanzrolle als Don Carlos ſtatt, worauf wir beſonders aufmerkſam 
machen. 

2 (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Blance, Landgerichtsräthe Neitſch und Wundſch und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Ornaß. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Buchholz. — Verurtheilt wurden der Knecht Franz Medzynski ohne feſten 
Wohnſitz wegen Erpreſſung zu 1 Monat Gefaͤngniß, wovon zwei Wochen 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, der 
Techniker Johann Poswiadowski von hier wegen Sachbeſchädigung und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 6 Monaten Gefängniß, der 
Schmiedegeſelle Joſef Jachowski aus Scharneſe wegen Vergehens gegen 
die 58 14, 17 und 19 des Geſetzes betreffend Beſteuerung des Brannt⸗ 
weins zu einer Geldſtrafe von 20 Mk., die Schiffsgehilfenfrau Veronika 
Lowitzka von hier wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei in idealer Kon⸗ 
kurrenz mit Anſtiftung zu Diebſtählen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, die unverehe⸗ 
lichte Antonie Lowitzka von hier wegen einfachen Diebſtahls in acht 
Fällen zu 4 Monaten Gefängniß, die unverehelichte Marie Lowitzka von 
hier wegen einfachen Diebſtahls in vier Fällen zu 2 Monaten Gefängniß, 
die unverehelichte Angelika Schulz von hier wegen einfachen Diebſtahls 
in drei Fällen zu 1 Monat Gefängniß, der Arbeiter Alexander Guzicki 
auch Brüchnowo wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Andreas Majczak aus Gr. Mocker 
wegen ſchweren Diebſtahls in einem Falle zu 4 Monaten Gefängniß, 
der Kellner Emil Stenske von hier wegen öffentlicher Beleidigung zu 
4 Wochen Gefängniß, wovon 3 Wochen durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter Kaſimir Raszewski aus 
Gronowko wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, 
die unverehelichte Adeline Gerlach ohne feſten Wohnſitz wegen einfachen 
Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Jakob Kempinski aus 
Leibitſch wegen ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß. Frei⸗ 
geſprochen wurden die Arbeiterin Julianna Stachewitz aus Schönwalde 
von der Anklage der Hehlerei und der Kellner Emil Stenske von hier 
von der Anklage des einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 
Zwei Strafſachen, betr. ſchweren Diebſtahl, wurden vertagt. 

— (Ausgeſetzte Belohnung). Der königliche Erſte Staats⸗ 
anwalt in Thorn macht bekannt, daß die weſtpreußiſche Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societätsdirektion eine Belohnung von 300 Mk. zur Ermittelung des 
Anſtifters des am 8. November v. Js. auf dem Rittergute Gronowo ſtatt⸗ 


gefundenen Brandes eines Schafſtalles, zweier Scheunen und eines 


Scheunenbaues zur Verfügung geſtellt hat. 

— (Unfall). Der 70jährige Arbeiter Johann Miklinski, welcher 
beim Rittergutsbeſitzer Herrn von Kalkſtein in Zaleſie in Dienſten ſteht, 
fiel am 29. Juli, als er einem Knecht beim Grünfutter⸗Einholen half, 
von dem beladenen Wagen und verletzte ſich bedeutend am Kopfe; auch 
wurde eine Zerrüttung der Muskeln und Knochen feſtgeſtellt. 

— (Die Maul und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande des Gutsbeſitzers Herzberg in Culmſee ausgebrochen. — Er⸗ 
loſchen iſt die Milzkrankheit auf dem Gute Mittenwalde. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel auf dem altſtädtiſchen Markt, 
ein Armreifen in Ottlotſchin und ein Stück Kleiderzeug altſtädt. Markt 30. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel),. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,53 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt anhaltend weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 15¼ 
Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Wilhel⸗ 
mine“ mit einer Ladung Heringen und Stäckgütern aus Königsberg und 
der Dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Petroleum, Wagenfett, 

eringen und 2000 Ctr. Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg. 

nter den Stückgütern waren auch zwei in Amerika gefertigte leichte 
Wagen, welche ſich der Wagenbauer Herr E. Heymann auf Mocker hat 
kommen laſſen, zwei andere Wagen waren für Poſen beſtimmt. 


Podgorz, 5. Auguſt. (Verſchiedenes). In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſiszung des Wohlthätigkeitsvereins wurde die Rechnung über das letzte 
ergnügen gelegt. Es betrug die Geſammteinnahme 294,60 Mk., die 
Ausgabe dagegen 207,85 Mk., fo daß dem Verein noch ein Ueberſchuß 
von 86,75 Mk. verbleibt. Hierauf wurden 4 neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen Dann wurde das am Sonntag, 7. Auguft, ſtattfindende dritte 
und letzte Sommerfeſt beſprochen. Daſſelbe verſpricht gelungen zu werden. 
Außer verſchiedenen bekannten Sachen kommt auch diesmal eine Enten⸗ 
verloſung in das überaus reichhaltige Programm. — In der geſtrigen 
Sitzung der Schuldeputation wurde beſchloſſen, das diesjährige Kinder⸗ 
feſt am Donnerſtag, den 11. Auguſt, in Schlüſſelmühle zu feiern. — 
Geſtern Abend fand eine Generalverſammlung der Liedertafel im Schmul⸗ 
en Lokale ſtatt. Es wurden verſchiedene interne Vereinsangelegen⸗ 
heiten beſprochen und zum Schluß 2 neue Mitglieder aufgenommen. 
m 4. September ſoll ein zweites Sommerfeſt in Schlüſſelmühle ver⸗ 
anſtaltet werden. — Der geſtrige Wochenmarkt war an Zufuhren nicht 
o reich, wie der am Montag. Es koſtete: Butter 90— 100 Pf., die 
Mandel Eier 60—65 Pf., der Centner friiher Kartoffeln 2,00 Mk. Gemüſe 
und Gartenerzeugniſſe waren reichlich vorhanden. (Pod. A.) 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 9. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Geldſpind 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
orn den 6. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Das durch ſelne Torgfältige Bearbeitung 


beliebte 


Thorner Gesangbuch 


ft nicht vergriffen, wie ſönderbarer 
eiſe fälſchlich berichtet worden iſt, 
ern in noch ca. 1000 Exemplaren auf 
ra Um die Beſchaffung dieſes immer: 
u noch verwendbaren Geſangbuches 
zu erleichtern, wird daſſelbe von jetzt ab 
rochirt mit nur 50 Pfg. pro Exemplar 
egeben. 
orräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


„ Hypolheken⸗Darlehne 

id auf größere und kleinere gute 

mühe ö ſowie auf gute 

nedtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 

Resgeben. Näheres bei Einſendung von 
etourmarken durch 

a Chr. Sand, Thorn 3. 

lan ierunterric nl 

Tühen ertheikt- in 

Drage, K. Mirowski, 

Auniſt und Chordirigent bei St. Johann. 
umeldungen Coppernikusſtr. 4, II. 
ohnungen von 8, 6, 4, 2 Bim., Zubeh., 
Stall, Remife zu verm. Leibitſcherſtr. 30. 


in den neueſten Fagons zu 
Preiſen bei 


Wo? 


kauft man die neueſten 


am billigſten? bei 
B. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke 


Hillers 


dem Königl. Gymnasium, 


von Montag den 8. an tägli 


zum Verkauf. 


Oktober zu verm. 
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zertrümmert worden. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


Corsettes 


8. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


Tapeten 


Reſte unter dem Einkaufspreis. 


Dampf- Bettfedern⸗Reinigung. 

Einzige Maſchine im Regbez. Marien⸗ 
werder, welche Betten reſp. Federn mit 
heißer Luft und chem. Dämpfen reinigt 
und desinfizirt, befindet ſich gegenüber 


Aus Dominium er babe ich 

friſche Safelbutter 
G. Edel 

Gerechteſtraße 22. 


ine ohnung 2 Treppen vom 1. 
E 4 Baderſtr. 4. 


f Mannigfaltiges. 

(Das Ergebniß der Stafettenfahrt) von Berlin 
nach Köln entſpricht nicht ganz den gehegten Erwartungen, ob⸗ 
wohl die Schnelligkeit des Fahrrades ſich auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit als eine große erwieſen hat. Für die auf 10 Relais⸗ 
Stationen vertheilte Tour von 600 Kilometer hat man 24 Std. 
vorgeſehen, nämlich 2,20 Minuten pro Kilometer, wobei noch 
40 Minuten für unvorhergeſehenen Aufenthalt zugegeben waren. 
Hiernach hätten die Fahrer, die von der Station Lennep aus 
den letzten Theil der Tour machten, um 12 Uhr am Sonntag 
Mittag in Köln⸗Deutz eintreffen müſſen; es wurde aber 4,37 
(mitteleuropäiſche Zeit), bis die Depeſchen und die kriegsminiſterielle 
Parole „Kaiſer Wilhelm II.“ von den erſten Ankömmlingen 
übergeben wurden. Da die beiden erſten Ankömmlinge ein 
zweifitziges Fahrzeug benutzten, die Tour aber nur für einfigige 
Zweiräder ausgeſchrieben war, ſo gilt als Ankunftszeit 4 Uhr 
38¼ Minuten, um welche Zeit die beiden erſten Einzelfahrer 
zuſammen eintrafen. : 

(Die Opfer der entſetzlichen Dynamit⸗Ka⸗ 
taſtrophe) bei Hohenlehme ſind am Donnerſtag in Miersdorf 
unter großer Betheiligung der Bevölkerung beerdigt worden. — 
Ueber die Exploſion ſelbſt wird uns noch mitgetheilt, daß Feld⸗ 
arbeiter, die eine Meile entfernt arbeiteten, durch einen hef⸗ 
tigen Stoß zu Boden geworfen wurden; in Hankelsablage 
welches etwa / Meile von der Unfallſtätte abgelegen iſt, find 
in mehreren Häuſern die Thüren aus den Angeln gehoben 
und viele Fenſterſcheiben durch den gewaltigen Luftdruck 
In dem nahe belegenen Forſt waren 
ſtarke Bäume entwurzelt worden und große Balken des zer⸗ 
trümmerten Gebäudes wurden 100 Meter weit durch die Luft 
geſchleudert. ö 


(Prozeß Jäger). Das in einem Theil der Auflage 
unſerer Zeitung bereits geſtern mitgetheilte Urtheil im Prozeß 
Jäger verdammte Jäger zu 10 Jahren und 5 Jahren Ehrverluſt; 
Henſel erhielt 6 Jahre und 5 Jahre Ehrverluſt, Klotz 3 Jahre 
Gefängniß; die Familie Gerloff je 2, Adolf Gerloff außerdem 
3 Jahre Ehrverluſt, Frau Jäger und die Eltern je 1¼ Jahre, 
das Dienſtmädchen Meſſer 1 Jahr Gefängniß, Nicolaus Meſſer 
6 Monate, Conſtanze Ochs 3 Monate Gefängniß. Müngersdorff 
erhielt 6 Wochen Haft, welche durch die Unterſuchungshaft ver⸗ 
büßt angeſehen werden. Vogt iſt freigeſprochen. 

(Die Cholera). Ueber die Cholera in Rußland ver⸗ 
lautet, daß dieſelbe auch in dem in der Nähe von Moskau ge⸗ 
legenen Dorfe Perowo aufgetreten ſei. Von den Stationen der 
Moskau⸗Kaſanbahn werden 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle 
an Cholera gemeldet. Im übrigen iſt der Stand der Epidemie 
nicht verändert. — Offiziös wird immer noch geleugnet, daß 
die aſiatiſche Cholera in Frankreich hereſcht. Nach den von Be⸗ 
hörden veröffentlichten Berichten ſei im Geſundheitszuſtand der 
Umgebung von Parks eine fortſchreitende Beſſerung wahrnehmbar, 
ausgenommen in Argenteuil, wo die letzte Woche etwa 100 
Todesfälle infolge choleraartigen Durchfalls und typhöſen Fiebers 
vorkamen. Die Erkrankungen in Argenteuil betreffen zumeiſt 
Arbeiter benachbarter Gypsbrüche, welche ſich ſchlecht nähren und 
Seinewaſſer trinken müſſen. Vorgeſtern wurden in die dortigen 
Nothſpitäler 250 Kranke aufgenommen. Die Behörde ordnete 
an, das Glockengeläute bei den Sterbefällen und Begräbniſſen 
einzuſtellen. 

(Die Meſſe in Niſchni⸗ Nowgorod). Die 
Korreſpondenzen der ruſſiſchen Blätter aus Niſchni⸗Nowgorod 
melden übereinſtimmend, daß das Meßleben ſich ſehr ſchwach 
entwickelte. Die Zahl der angereiſten Händler wäre gering, viele 
Jahrmarktsbuden wären noch garnicht fertig geſtellt und würden 
es auch ſobald nicht werden, da ein furchtbarer Arbeitermangel 
herrſche trotz der hohen Tagelöhne, die gezahlt würden. Am 
23. Juli ſolle das große Jahrmarkstheater eröffnet werden, aber 
ob der Entrepreneur in dieſem Jahre auf ſeine Koſten kommen 
werde, ſei ſehr zweifelhaft. 

(Stadtbrand). Aus Warſchau wird gemeldet, daß 
die volhyniſche Stadt Rzecze durch Brandſtiftung zerſtört ſei; 
14 Perſonen ſeien umgekommen, 2000 brotlos. 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Auguſt. Zur zollpflichtigen Verhandlung mit 
Rußland iſt Freiherr Lamezar, deutſcher Konſul in Amſterdam, 
nach Berlin berufen. 5 

Wien, 5. Auguſt. Auf die Meldung, daß in den War⸗ 
ſchauer Hotels die Cholera ausgebrochen, beſchloß die Geſellſchaft 
der Wiener Gaſtwirthe, keinen Reiſendeu aus Rußland mehr 
aufzunehmen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Petersburg, 5. Juli. In Taſchkent im Syr Darja- 
Gebiete ſind geſtern neue vom Pöbel aus Cholerafurcht 
hervorgerufene Tumulte ausgebrochen. Das requirirte Mili- 
tär tödtete neun Perſonen. 


_ Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Aug. 5. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » 1207—60 206-90 
Wechſel auf Warſchau kurz 207—50 206 —80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% . 100-901 100-90 
Preußiſche 4 % Konſolss 107—20 107-20 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „ 66—40 — 
17 8 Liquidationspfandbriefe 63— 63—10 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—20 97— 
Diskonto Kommandit Antheile 195—30195— 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 169—40 | 168—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—15171— 
Weizen gelber: Auguſt 167— 16675 
Sept⸗ Okt. 167—75 168-50 
loko in Newyork 84— / [ 84— / 
Roggen: loko ae 156— 1160— 
Auguſt 157—50 160—70 
Sept.⸗Oktob. 156—50 | 159—75 
Oktb.⸗Novbr. e 154—201157— 
Mü ff sa Sa — — 
Sh re to) eines (6) 
Spin: 38 
5er loko „ Sun, — — 
70er Iofo . A SE 35—70 36— 


70er Auguſt⸗Sept. ein 
Oer Sept, lb, aan ee 450 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 6. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und heute ſtanden am kleinen Markt zum Ver⸗ 
kauf im ganzen 88 Rinder, 1374 Schweine (darunter 180 Bakonier, 
275 leichte Ungarn), 965 Kälber, 6441 Hammel. — Von den Rindern 
wurden etwa 60 Stück, meiſt geringer Waare zu Preiſen des vorigen 
Montags umgeſetzt. — Für Schweine inländiſcher Racen wurden bei 
feſtem Handel für 2. und 3. Waare (1. feſte) 57—62 Mk. per 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara gezahlt. Leichte Ungarn wurden ziemlich ausverkauft 
und erzielten 51—52 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier, 
die nicht ganz geräumt wurden, 47—48 Mk. mit 50 und 55 Pfd. Tara 
pro Stück. — Kälber mußten bei dem für den kleinen Markt reichlich 
ſtarken Auftriebe etwas wohlfeiler als am vorigen Montag abgegeben 
werden; das Geſchäft war ein ruhiges. 1. 55—60, ausgeſuͤchte Poſten 
darüber, 2. 46—54, 3. 35—45 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 
Hammel, ausſchließlich Ueberſtand vom Montagsmarkt, wurden nicht ge⸗ 
handelt. Auf Erſuchen einiger Kommiſſionäre wiederholen wir, daß die 
Notiz im vorigen Bericht: „beſte Lämmer bis 54 Pf.“ ſich nur auf die 
feine leichtere Waare von etwa 40 Pfund Fleiſchgewicht bezieht, und 
ee fette Waare, wenn auch fein, dieſen Preis bei weitem nicht 
erreichte. 


Königsberg, 5. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Auguſt 1892. 
Wetter: kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weizen geſchäftslos. 

Roggen niedriger, 128/129 Pfd. 142 M., 125/126 Pfd. 140 
M. 122/123 Pfd. 138 M., feuchter 115/118 Pfd. 121/124 M. 

Gerſte ſehr flau, gute Futterwaare 118/121 M., geringere unverkäuflich. 

Erbſen ohne Handel. g 2 


Hafer inländiſcher 155/160 M., x 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (7. nach Trinit.) den 7. Auguſt 1892. 


Evang. Schule in Podgorz: 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottesdienſt, nachher Abendmahl. 


Neues Geſangbuch 


in verſchiedenen Einbänden, Formaten 
und Preiſen. 


ltes Geſangbuch 


brochirt & 50 Pf. in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


3 Zeinften ., 
Leckhonig 
à Pfund 70 Pf. empfiehlt 
Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 


Mal- u. Zeichnenunterricht 


ertheilt M. Wentscher, 
Schuhmacherſtraße 1, III. 
elbſtſtändige Taillen⸗ Arbeiterinnen 
finden v. ſofort dauernde Beſchäftigung. 


den billigſten 


Breiteſtr. 


ſchneiderei ſorgfältig ausgelernt. 
Geschw. Bayer. 


Ein Tiſchlergeſelle, 


der gut poliren kann, kann ſich melden bei 
i Adolph W. Cohn. 


finden Beſchüftigung bei G. Jacobi. 
el, me Pi. -Wohnung von 3 Stuben mit 
gr. Küche und Zubehör, ſowie ein gr. 
Geſchäftskeller und Stallung von ſofort 
od. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 20. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
u nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. — 
2000 Mark 


ſind zur erſten Stelle zu vergeben. Näheres 


in der Expedition dieſer Zeitung. 
3000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück ſofort 
oder 1. Oktober er. geſucht durch 
T. Schröter, Windſtr. 3. 


In meinem Haufe Preiteſtr. 33 

iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Nieren nebſt Badeſtube und Zu⸗ 


behör vom 1. 

miethen. 

mittagsſtunden non 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


K 5 5 kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
Schülerinnen werden in feiner Damen⸗ 2 eh * 


mzugshalber 
Noe billig abzutreten Bromberger 
orſtadt Hof 8, parterre. 
5 Neustädtischer Markt 19 
d 2 4 gr. 
Malergehilfen an ann zn hö, en. 
Oktober zu vermiethen. 
Eine 1 b . Küche, 
t U U U U l 1 } 
Ehe Stube An nebſt alem Ein Pferdeſtall 


ie zu verm. Gerberſtr. 13/15. 


Herr Prediger Endemann. 
＋ LL 
Die Läden 


in meinem Neubau Breiteſtraße Nr. 46 
ſind zu vermiethen. Soppart. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 
Broamberger Borftadt, Thalſtr. 24. 
Wohn. z. verm. Brückenstr. 22 fr. 16. 
ohnung, 2 Zimmer, helle Küche und 
Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 

Schuhmacherſtr. 24. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 
2 Wohnungen & 400 Mark und eine 

Balkonwohnung für 550 Mark mit 

Waſſerleitung u. allem Zub. zu vermiethen. 
Gerberſtr. 18. 


1 große renovirte 
Wohnung 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen. Näheres bei 
Keil. 


Breiteſtraße 22 find zu vermiethen: 


1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer c. 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer ꝛc. 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer ꝛc. 
1 großer Lagerkeller. 

A. Rosenthal & Co. 


| Au nermiethen 
Brombergerſtr. 41 1 Tr. eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern, Balkon, Entree, 
N für 800 Mk. Ev. Pferdeſtall und 
agenremiſe gegen beſondere Vergütigung. 
B. Uebrick. 


Oktober zu ver- 


Anſicht in den Vor- 


Culmerſtr. 15. 
eine Wohnung 
3 Zimmer, Küche 
und ör 


nd Zubeh 


immer 


zu vermiethen. A. Kirmes, Gerberſtraße 


2 


Geſtern Nachmittag um 3%, Uhr 
verſtarb nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer liebes kleines Töchterchen 


Gertrud. 


Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung die tiefbetrübten Eltern an. 
Thorn den 6. Auguſt 1892. 
L. Rattay und Frau. 
Die Beerdigung findet am Montag 
Vormittag 9 Uhr vom Hauſe Segler⸗ 
ſtraße Nr. 4 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli /Auguſt er. reſp. für die Mo⸗ 
nate Juli / September wird 2 

in der Höheren und Bürger- 
Töchterſchule 
am Dienſtag den 9. Auguſt cr. 
von morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Knaben Mittelſchule 
am Mittwoch den 10. Auguſt cr. 
von morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 5. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter der 
Gerechtenſtraße am ſogenannten Zwinger 
neben den Kuttner'ſchen Eiskellern befind⸗ 
lichen Platzes auf die Zeit vom 1. September 
1892 bis 1. April 1893 haben wir einen 
Submiſſionstermin auf 
Mittwoch den 18. Auguſt 1892 

vormittags 10 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte, 
Eger Angebote mit entſprechender Auf: 
chrift daſelbſt abzugeben find. 

Vorher iſt eine Bietungskaution von 
10 Mk. bei der Kämmereikaſſe hierſelbſt zu 
hinterlegen. 

Die Pachtbedingungen liegen im vorge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 30. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekauntmachung. 
„findet 


Am 11. und 13. Auguſt d. 

in dem Gelände zwiſchen Fort VI — alte 
Warſchauerſtraße einerſeits und Stewken — 
Kuchnia anderſeits, Fchießen mit ſcharfen 
Patronen ſtatt und zwar am erſtgenann⸗ 
ten Tage auch von einer Feld⸗Batterie. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten des⸗ 
ſelben wird noch beſonders gewarnt. 
Thorn im Auguſt 1892. 
Infanterie⸗Regiment von Borcke 


(4. Pommerſches) Nr. 21. 
Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag den 9. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 
30 Waſchſchüſſeln, 8 Stamm⸗ 
ſeidel, 67 gr. Lampenglocken, 
35 Pfund Wolle, 12 Boas, 
41 Muffen, ca. 150 Fl. Rum 
und Cognac, 100 Flaſchen 
Rothwein, eine Nähmaſchine 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Knauf, 
Gerichts vollzieher kr. A. in Thorn. 


Bock⸗Auktion 
in Battlewo 


bei Kornatowo (Weſtpreußen) 
über (ll. 50 Stück ſprungfähige 


Nambouillet- 
Rummmoll-Vöcke, 


worunter auch ungehörnte, 
am 27. Auguſt er. 


mittags 1 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen 
auf Bahnhof Rornatowo. 


A. von Boltenstern. 


Das Haus Seglerſtr. 29 


iſt zu verkaufen. 
A. Wiese, Konditor. 


Ziehung am 6. September. Loſe à 3 Mk. 
W Pf. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf. 
M Ziehung am Pferde- Lotterie. 
iehung am 14. September. Loſe 
4 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet das 
Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. u 


billigſt bei 


Silberwaaren⸗Lager 


8 


Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat⸗ und 


wi 


na 


empfiehlt ſich zum 


ſowie ganzer Gebiſſe, ſchmerzlos ohne 


* 
5 


8 
5 


2 


5 ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 


Erg Geld - Lotterie, Wirt 5 
gewinn: 50000, 20000, 10000 Mark. 


Münchener Loewenpbräu, 


jährliche Produktion ca. 


500 000 Hektoliter. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20— 100 Liter. 


2 Ausschank Baderstrasse Nr. 19. 2 


yühlen Verwa 
de 


für Thorn und Umgegend Herrn 


beehrt ſich 
ihrem geehrten Kundenkreiſe anzuzeigen, daß mit heutigem Tage der 


En- gros -Verkauf 


Itung, 22 


Amand Müller, 


Thorn, Culmerſtr. Nr. 20 übertragen worden ift und nimmt 
derſelbe, als Vertreter unſerer Mühlen⸗Fabrikate alle Aufträge 


entgegen. 
Leibitſch den 5. Auguſt 1892. 


0 


Kinderſt 
in ſolider Aus 


J. Kwiatkow 


6, 5 
KARL BOFINEER. S 


nn, — 


MT» 


Größte ‚Auswahl 


Herren⸗„Damen⸗ u. 


zu billigen Preiſen. 


Culmerſtr. 13. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


iefeln 


führung u. Ä 


ski, Thorn, | 


Sn Een, — 
u u ES EEE De — 


ae — 
Da ET EN 


N 
Nr 


Metall. und 
Das Gold⸗ u. 


der 


Grollmann'ihen Konkursmaſſe 


beſtehend aus: 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
rd zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Nenarbeiten und Reparaturen werden 
ch wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 
S. Burlin 


Dentist 
Breiteſtraßßſe 36 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


e der Wurzeln und zum 
f 1 19415 unpaſſend gewordener gahn⸗ 
tücke. 
Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 


Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtandig 

ſchmerzlos. . 


« 


>> 1 
freundl. Wohnungen vom 1. Oktober 
billig zu verm. bei-Dziembowski, Mocker. 


fü 


N 


Holzsärge, 


Sterbehemden, Kiſſen und Decken e 
O. Bartlewski, Seglerſtraße 13. 


ZJahn-WUtelier. 
Künstliche Zähne, gutſitzend, 
pro Zahn 3 Mark. 

H. Schmeichler, 


N empfiehlt 
W die Cigarren- und 
# Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50 


RS N 


Billige Ausgaben! 


Lieder u. Klavierstücke 


aus dem Musik-Verlage von 


Slegismund & Volkening in Leipzig. 
Beste u, billigste Bezugsquelle von Büchern 
und Musikalien. 


Verzeichnisse kostenfrei. 


Eine Familienwohnung 
r 60 Thaler zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. Nr. 13. 


2 


Lecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am Sonntag den 7. August cr., 


im Euler ſchen Etabliſſement 
= Tivoli 
Letztes diesjähriges 


Sommer feſt. 
CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 

Regiments von der Marwitz Nr. 61 unter 

persönlicher Leitung des Königl. Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann. 


Volksbeluſtigungen 


a la Dresden’er Vogelwieſe (mit vielen 
neuen Arrangements). 


Rinder- Tombola 


ohne Nieten; jedes gezogene Los einen 
Gewinn. 


Bei Eintritt der Dunkelheit: 


Feenhafte Beleuchtung des Gartens 
Grosses Brillant-Feuerwerk, 


arrangirt und abgebrannt vom Vereins⸗ 
Pyrotechniker. 

Anfang des Feſtes nachmittags 3 Uhr. 

Entree für Mitglieder und deren 

erwachſene Angehörige a Perſon 

20 Pf., (Mitgliedskarte pro 1892 iſt vor⸗ 

zuzeigen); für Nichtmitglieder 30 Pf. 

a Perſon; Kinder 10 Pf., wofür an der 

Kaffe ein Gewinn⸗Freilos zur Kinder⸗ 
tombola verabfolgt wird. 

Eintrittskarten ſind aufzubewahren. 
Es ladet ergebenſt ein 


Vorſtaud und Feſt⸗Comitee. 


NIE. Straßenbahn hält am Etabliſſement. 
eee 
Frische Ananas- und 


Pfirsichbowle 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Alle Desinfections- 
mittel: 


Carbolsäure, Carbol- 
Kalk, Chlorkalk, Kupfer- 
vitriol etc. 

C. A. Guksch. 


. 


empfiehlt 


Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Reise- 
Koffer, Taschen. 
Necessaire. 
Plaidriemen. 
Ledergürtel 


für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Self en. 
Schreibpapier. 
Grosse Auswahl von 


Gelege 


So 
— 


a 


fi 


"UDIEBAIOPO 


nheitsgeschenken.| 


»alanterie. I 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Gerechteſtraße Ar, 10: ug 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 vormittags. 
Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 


Druck und Werlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schüßengarten. 


Sonntag den 7. Auguſt er.: 


Großes Militär-Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Fleischhauer, 
Korpsführer. 


Krieger Verein 
er Victoria-Garten ag 


ein 


Erntefeſt, 


deſſen Ueberſchuß zur Weihnachtsbeſcheerung 
hilfsbedürftiger Kameraden beſtimmt iſt. 
Abmarſch des Feſtzuges Nachmittag 
2¼ Uhr vom Bromberger Thor aus. 


Von 4 Uhr ab: 
Grosses Militär-Concert. 


(Gewähltes Programm.) 


Große Tombola, 


darunter Schweine, Gänſe, Enten und 
nützliche Wirthſchaftsgegenſtände. 


Kinder⸗ und Volksſpiele. 


Nachher BEE Tanz. 
Entrée für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige pro Perſon 10 Pf. Nicht⸗ 
mitglieder pro Person 25 Pf. Kinder in Be⸗ 
gleitung Erwachſener frei. 

Mitglieder, die ſich am Tanz betheiligen 
zahlen pro Perſon 50 Pf. Nichtmitglieder 
pro Perſon 1 Mk. 

Freunde, Gönner und Förderer des Ver⸗ 
eins werden hierzu freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Wohlthütigkeits⸗Perein 
Podgorz. 
Sonntag den 7. Auguſt 1892 


findet in 


Schlüsselmühle 
das letzte diesjährige 


Sommerfest 


ſtatt. 


Großes Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Preisschiesen, Preiskegeln 


Großartigſte Tombola, 
wozu Enten und Gänſe. ug 
lücksrad mit Pfefferkuchenverloſung. 
Zum Schluß: Tanz, 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entrée pro Person 25 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 
Der Vorſtand. 


Victoria - Theater. 


Direktion Krummsehmidt. 


Sonnabend d. 6. Auguſt 1892: 
Don Carlos. 


Sonntag den 7. Auguſt 1892: 
Zum Beſten des Vaterl. Frauenvereins⸗ 


Im Artushof. 
Penſion Schöller. 


Victoria -Theater. 
Sonntag den 7. Auguſt 1892: 


Ein toller Einfall. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfaug 8 Uhr⸗ 
Nes Mien a 


Mühlirtes Zimmer 


ſofort zu vermiethen 1. Etage 
Eliſabethſtraße 14. 
u vermiethen Stroband⸗ 
Wohnung dae 12. Purscnpaot 
t.-MWohn. v. 2 ., z. Bureau geeign.u⸗ 
1 ohn. v. 4 8. n. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 11 
Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 
Breitestrasse 23 
iſt die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Petersilge. 


ie 1. Gage von 5 Fim. nebft Zubeh. 


v. fof. z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr⸗ 

2 bis 3 Bimmer 

Wohnungen, en gs dle 
zu verm. Grabenſtr. 2. M. Borowlak. 
in möblirtes Zimmer mit Rabinet f 

35 vermiethen bei Moritz-Mocker, in 
der Nähe des Wiener Cafe. a 
ITöbi. Zimmer n. Kab. f. 1 od. 2 Hrn. 1 
auch ohne Bek. zu verm. Gerſtenſtr. 19 


Fierzu Beilage und iſluſtrirtes Unter“ 
haltungsblatt. 


und Gehörsſinn des Hundes auszuſpüren. 


4 unvergleichlichen Hilfskraft. 


| 


Beilage zu Nr. 183 der „Thorner Preffe. 


far 


Sonntag den 7. Auguſt 1892. 


* 


Kriegshunde. 
(Aus dem „Schwäb. Merkur “.) 


Das Raffinement der Kriegshunde hat die modernen Heere 
auf manchen Punkten zu den Sitten unſerer Väter zurückgeführt. 
Ahnte wohl Shakeſpeare, als er die Worte ſchrieb: „Laßt die 
Kriegshunde los!“ daß die Gepflogenheit barbariſcher und un⸗ 
entwickelter Taktik nach 300 Jahren, im Jahrhundert geſteigerter 
Humanität in viel raffinirterer Weiſe wiederkehren würde? Ja, 
wir laſſen heute unſeren beſten Freund im Thiergarten, den 
Hund, an unſerem Patriotismus und an unſeren nationalen Ab⸗ 
neigungen theilnehmen und erziehen ihn zu einem Vaterlands⸗ 
vertheidiger. Zwiſchen der früheren und der heutigen Verwen⸗ 
dung des Hundes zum Kriegsdienſt beſteht aber ein weſentlicher 
Unterſchied. Ehemals richtete man den Hund ab, den Feind 
mit ſeinen ſcharfen Zähnen anzugreifen, heute gebraucht man 
ihn, um ihn, den Feind, mit dem unvergleichlich feinen Geruchs⸗ 
Ein gut dreſſirter 
Hund, der neben dem Wachtpoſten auf der Lauer liegt, wittert 
den Feind und zeigt das Herannahen deſſelben viel eher an, als 
der zweibeinige Aufpaſſer auch nur den geringſten Laut zu ver⸗ 
nehmen im Stande iſt. Durch dieſe Eigenſchaften wird der 
Hund bei Rekognoszirungen und im Wachtdienſt zu einer ganz 
Die wilden Naturvölker müſſen mit 
einem ähnlichen Witterungsvermögen begabt ſein, wie die Hunde. 


Die Indianer wenigſtens ſind dafür ein ſprechendes Beiſpiel; 
denn nicht allein, daß ſie, mit dem Ohr auf der Erde liegend, 


ſtundenlang vorher die Tritte das herannahenden Feindes hören 
können, nein, ſie vermögen ſogar beim Anblick von Fußtapfen 
im Prairiengras am Geruch derſelben zu unterſcheiden, ob einer 
der Ihrigen durch das Gras geſchritten iſt oder ein Weißer. 
Unzweifelhaft können die Hunde den Kriegsheeren ſehr werth⸗ 


volle Dienſte leiſten, und die Kunſt der militäriſchen Dreſſur 


unſeres vierfüßigen Freundes wird in der deutſchen Armee 
ſchon ſeit einigen Jahren mit regem Eifer und großem Verſtänd⸗ 
niß gepflegt. 

Gleich das erſte, was dem eben in die Armee eingetretenen 
vierfüßigen Rekruten eingepaukt werden muß, iſt eine recht ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, ſowohl für den Lehrer, wie für den Schüler. Man 
verlangt von dem Kriegshunde nichts mehr und nichts weniger, 
als das er ein Moltke wird, d. h. daß er ſchweigen lernt. Er 
muß dahin gebracht werden, ſeinen natürlichen Impuls, das 
aute Bellen, unter allen Umſtänden zu unterdrücken, und es 
nur durch ein dumpfes Knurren anzuzeigen, wenn er den Feind 
wittert. Ja, die intelligenteſten Hunde gelangen ſogar dahin, 
ihr großes Vorbild zu erreichen und auch bei den aufregendſten 
Anläſſen das tiefſte Schweigen zu bewahren. Sie theilen ihre 

ahrnehmungen lediglich durch Bewegungen mit. Ueberhaupt 
hat der Hund viel Begabung für mimiſche Darſtellung; beſon⸗ 
ders durch die Haltung ſeines Schwanzes drückt er die ver⸗ 
ſchiedenſten Empfindungen und Gefühle aus. Aber der ſchwie⸗ 
rigſte Theil der Dreſſur beſteht doch darin, dem Hunde begreiflich 
zu machen, daß, während ein Hund, ſei er nun braun, weiß, 
ei, grau oder ſchwarz, klein oder groß, immer nur ein Hund 
leibt, alſo ein Zunftgenoſſe, der Menſch dagegen ein Freund 
oder Feind iſt, je nach der Farbe ſeiner Beinkleider. In der 
deutſchen Armee wird den Hunden beigebracht, daß das ſchwarze 
und blaue Beinkleid einen Deutſchen bezeichnet, alſo einen Freund; 
das rothe einen Franzoſen, alſo einen Feind. Die feinen Unter⸗ 
ſchiede verwirrten natürlich zuerſt die Hundeköpfe vollſtändig. Um 
ſie ihnen feſt und deutlich einzuprägen, bediente man ſich des 
folgenden, ſehr genialen Mittels: Einige von den preußiſchen 
Soldaten mußen eine Zeit lang ruſſiſche und franzöſiſche Unifor⸗ 
men anlegen und in dieſer Kleidung ihre vierfüßigen Kameraden 
auf jede denkbare Weiſe ungerecht behandeln und während der 
Quälereien ſie in ruſſiſcher und franzöſiſcher Sprache ſchimpfen. 
Das prägte ſich den Thieren gut ein, und da der Hund rach⸗ 


ſüchtig iſt, ſo ſpart er nun den Biß ſeiner ſcharfen Zähne für 
die feindlichen Uniformen auf. Das iſt ſehr geſchickt gemacht, 
und ohne allen Zweifel wird der deutſche Hund nun die feind⸗ 
lichen Uniformen am Tage nicht verkennen. Wie aber wird es 
damit in dunkler Nacht, wenn es nicht möglich iſt, Farben zu 
unterſcheiden, und der Hund ſich nur noch durch ſeinen Geruchs⸗ 
ſinn leiten läßt? Wie ſoll er da Freund und Feind unterſcheiden? 
Das iſt ein Punkt, der dem Dreſſirmeiſter der Hunde noch 
Stoff genug zum Nachdenken geben könnte. Wenn aber auch 
in dieſem Punkte kein poſitiver Erfolg erzielt werden ſollte, ſo 
ſind die Dienſte, die ein Kriegshund bei Nacht leiſten kann, doch 
von hervorragender Bedeutung. Er merkt mit ſeinem feinen 
Spürſinn irgend eine verdächtige Annäherung viel früher als 
der Wachtpoſten, dem er beigegeben iſt, und kann dieſen darauf 
aufmerkſam machen. Die Entſcheidung, ob Freund oder Feind, 
muß er dann allerdings ſeinem zweibeinigen Kameraden überlaſſen. 

Wenn es danach verhältnißmäßig leicht iſt, den Hund zu 
einem brauchbaren Wachtpoſten abzurichten, ſo iſt es doch weniger 
leicht, ihn zu lehren, Depeſchen richtig zu überbringen; der 
Hund iſt ein geborener Müſſiggänger; er liebt es, die Schule zu 
ſchwänzen, und es gehört viel Zeit, Geduld und Strenge dazu, 
um ihm den Grad von moraliſcher Kraft beizubringen, der für 
ihn nöthig iſt, um den Zerſtreuungen und Ablenkungen, die ihm 
etwa auf dem Wege begegnen, widerſtehen zu können. Wenn 
der Hund erſt gelernt hat, ſich in der Nacht zwiſchen zwei an⸗ 
gegebenen Zielen ſicher hin und her zu bewegen, ſo iſt es jeden⸗ 
falls rathſamer, ihn in der Nacht zu Botendienſten zu verwenden 
als bei Tage, da die Verſuchungen, die an ihn herantreten, im 
hellen Tageslicht weit größere ſind. Es hat ſich übrigens als 
praktiſch erwieſen, nur weibliche Hunde zur Dienſtpflicht in der 
Armee zuzulaſſen. Die Kriegshunde bilden alſo gewiſſermaßen 
ein Amazonenkorps. Die Hündinnen ſind erſtens anhänglicher 
und aufmerkſamer als die hündiſchen Herren der Schöpfung, 
dann aber, und das iſt das wichtigſte, laſſen ſich letztere leicht 
durch Liebeshändel von ihrem ernſten Beruf ablenken. Sie laſſen 
Depeſche Depeſche ſein und „laufen jeder Schürze nach“, ſobald ſie 
eine holde Vertreterin des Hundereichs wittern. Die Hündinnen da⸗ 
gegen erfüllen ſtreng ihre Pflicht und laſſen ſich auch nicht durch 
den ſchönſten Hundejünglich davon ablenken. 

Das erſte, was ein vierfüßiger Depeſchenträger lernen muß, 
iſt, ſich vor den Augen des Feindes zu verbergen. Und was den 
Hund beſonders geeignet für dieſe gefährliche Miſſion macht, iſt 
ſeine inſtinktive Abneigung gegen jeden Fremden. Man hört 
von unſern Kriegshunden erzählen, daß, wenn ſie Träger einer 
Depeſche ſind, ſie ſich in einem Graben oder hinter einer Hecke 
oder gleichviel wo verbergen, ſowie ſie von weitem einen Fremden 
ſehen; erſt wenn der verdächtige Fremde vorbei iſt, ſtürmen ſie 
im verdoppelten Galopp ihrem Ziele entgegen, um die verloren 
gegangene Zeit wieder einzubringen. Der deutſche Soldaten⸗ 
hund trägt ein leichtes eiſernes Halsband, und wenn ihm eine 
Depeſche übergeben wird, ſo ſteckt man dieſe in ein ledernes 
Säckchen, welches man an dem Halsband befeſtigt; Munition 
und Proviant trägt er auf die gleiche Weiſe in einem Korbe. 
Die größte Schwierigkeit findet der Lehrmeiſter der Hunde aber 
darin, ihre Angſt vor dem Geräuſch der Schießwaffen zu über⸗ 
winden, die z. B. bei dem Abfeuern einer Kanone ganz jurchtbar 
wird. Der tapferſte Hund wird bei der erſten Detonation ver⸗ 
ſuchen, mit eingezogenem Schwanze Reißaus zu nehmen, und erſt 
lange Gewohnheit kann ihn mit dem Lärm der Kriegsmaſchinen 
vertraut machen. Iſt ihre Angſt aber einmal überwunden, ſo 
werden fie die tapferſten und gehorſamſten Soldaten, die auf 
jedes Kommando pariren. 

Die Spitzer find die Art, die man in der deutſchen Armee 
mit Vorliebe ausbildet, wegen ihrer großen Muskelkraft und 
ihrer hervorragenden Intelligenz. Und unter ihnen giebt man 
wieder den grauen den Vorzug, weil ſie nicht ſo weit hin leuchten 
wie die weißen. Der Thiermaler Jean Bungartz, der fich mit 


der Abrichtung von Kriegshunden ſehr eingehend beſchäftigt hat, 
hält jedoch in einer vor einiger Zeit herausgegebenen Schrift den 
ſchottiſchen Schäferhund in ſeiner Heimath Collie genannt, für 
das bei weitem geeignetſte Material zur Kriegsbildung. Nament⸗ 


lich rühmt er dieſen Thüren einen erſtaunlichen Orientirungsſinn 


und treue Anhänglichkeit nach. 

Als man den treuen Freund des Menſchen zum rauhen 
Kriegshandwerk heranzog, vergaß man aber auch nicht zu ver⸗ 
ſuchen, ob er geeignet ſei, mitzuhelfen, um das tödtliche Werk, 
das die Menſchen vollbracht, ſo viel wie möglich wieder gut zu 
machen. Hatte man doch das glänzende Vorbild der Bern⸗ 
hardiner. Und es gelang in der That in überraſchender Weiſe. 
Der Hund iſt heute ein wichtiges Glied in dem militairiſchen 
Sanitätsweſen und im nächſten Kriege wird er ſicherlich eine 
bedeutende Rolle im Dienſte des Rothen Kreuzes ſpielen. Die 
Hunde ſuchen mit großem Geſchick die Verwundeten auch an den 
verborgenſten und unzugänglichſten Stellen auf, ſie bringen ihnen 
Waſſer, Branntwein und andere Stärkungsmittel, rufen die 
Krankenpfleger herbei und ziehen die Verwundeten auf kleinen 
Wagen zum Hoſpital. Bei alledem entwickeln ſie einen Eifer, 
der geradezu rührend anzuſehen iſt. Die Abrichtung der Kriegs⸗ 
hunde können wir getroſt der Heeresverwaltung überlaſſen, aber 
Ausbildung der Sanitätshunde iſt eine Aufgabe, an der ſich 
auch außerhalb der Armee Stehende mit Vortheil betheiligen 
können. In erſter Reihe gilt das für die Samaritervereine, 
welchen ſich hier ein weites Feld fruchtbringender Thätigkeit er⸗ 
öffnet. Alſo an die Arbeit! 


Mannigfaltiges. 

(Gedenktag). Am Mittwoch waren 400 Jahre vergangen, 
ſeitdem Columbus von dem ſpaniſchen Hafen Palos aus die 
Fahrt zur Entdeckung Amerikas antrat. Dieſe Fahrt und die 
Folgen, die ſich daran geknüpft haben, bezeichnen einen der 
wichtigſten Wendepunkte in der Geſchichte der Menſchheit. Der 
neue Welttheil fiel den Völkern Europas als Eigenthum zu. 
Auf ihm durften ſie ſich ausdehnen, auf ihm Landwirthſchaft 
und Induſtrie betreiben, auf ihm ſich vermehren. Von dem 
Augenblicke ab, wo die Völker chriſtlicher Kultur auf Amerika 
Wurzel faßten, wurden ſie, die Germanen und Romanen, das 
herrſchende Volk der Erde, während ſie bis dahin mit dem Mo⸗ 
hamedanismus in verzweifelter Weiſe um ihre Exiſtenz gekämpft 
hatten. Das Leben der Menſchen wurde von Grund aus ge⸗ 
ändert. Vier wichtige Artikel des Welthandels ſind von Amerika 
nach der alten Welt herübergekommen, die Kartoffel, der Mais, 
der Cacao und der Tabak, eine große Zahl von anderen Artikeln 
ungerechnet, die zwar für das Wohlbefinden der Menſchheit von 
großer Wichtigkeit waren, wie die heilkräftige Chinarinde, aber 
doch in dem Welthandel eine große Rolle nicht geſpielt haben. 
Vier andere Artikel, die der alten Welt eigenthümlich, aber nur 
in beſchränkten Umfange angebaut werden konnten, haben in 
Amerika den Raum gewonnen, durch welchen ſie zu Maſſen⸗ 
artikeln des Verbrauchs werden konnten, nämlich die Baumwolle, 
der Reis, das Zuckerrohr und der Kaffee. Ein neuer Auf⸗ 
ſchwung der Wiſſenſchaft iſt von der Entdeckung Amerikas aus⸗ 
gegangen. Die That des Columbus mußte die Aufmerkſamkeit 
den aſtronomiſchen Studien zulenken. Ihre Folge war die Ent⸗ 
deckung des Kopernikus, daß die Erde ſich um ſich ſelbſt und 
um die Sonne bewegt. Auf Grundlage dieſer Kenntniß erſt 
konnte Newton eine neue Naturwiſſenſchaft begründen, welche 
überall den Zuſammenhang zwiſchen Urſache und Wirkung ent⸗ 
deckte. Und auf ihrer Grundlage waren die techniſchen Erfin⸗ 
dungen der Neuzeit möglich, man konnte die Dampfkraft entdecken 
und die Elektrizität in den Dienſt des Menſchen ſtellen. Eine 
wichtige wiſſenſchaftliche Entdeckung war dem Columbus ſelbſt 
gelungen, nämlich die Ausweichung des Kompaß, von dem man 
bis dahin geglaubt, daß er unverrückt nach Norden zeigt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Goldene und ſilberne Meduillen für norzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, 8 ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


iſchlerei nit Dampfbetrich 


+. 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Kunf- und Möbel- 


empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenfo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


gegründet 1817 ag 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohuungseinrichtungen werden in meinen Zeihen-Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Gümlicher Ausverkauf. 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 
waaren, Kämme, Spiegel und 
Klopfer g 
aus. Beſtellungen und Reparaturen 
werden angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 


* * 

Billigste Bezugsquelle. 
Größtes Lager Uhren aller Art. 

Reparaturen werden auf das ſauberſte 
und billigſte an Uhren und Muſikwerken 
jeder Art hergeſtellt. 

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrligen, die an den Repara⸗ 
turen lernen ſollen, ausgeführt. 

C. Preiss, Culmerſtr. 2. 


Die Holzhandlung 
von A. Finger offerirt: 
eichen Nutzholz für Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und kiefern Brennholz in 
allen Klaſſen, fertige Wü und div. 
Stangen zu ſoliden Preiſen; auch mehrere 
Mille weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei A. Finger, Piaske bei 
Podgorz, und P. Begdon, Thorn Gerechteſtr. 


Technicum Mittweida 
— Sachsen, — 


Maschinen - Ingenieur - Schule 
Workmeister - Schule. 


7 

Ir. Spranger ſcher Lebeusbalſam 
Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. n 
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Bnlizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnungen, 


betreffend Schutzmaßregeln gegen die Cholera, 
Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Me⸗ 
dizinalangelegenheiten vom 26. Juli d. Is. ordne ich hiermit für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks an, wie folgt: 


1 
Die Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten 
Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſogenann⸗ 
tem Weichkäſe aus Rußland iſt verboten. 
Ausgeſchloſſen von dem Verbot Nee Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke der Reiſenden, 


Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den N des § 327 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches (R.⸗G.⸗Bl. 1876 Seite 40) und des § 134 des Vereinszollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 (B.⸗G.⸗Bl. S. 355). 

Marienwerder den 28. Juli 1892. 8 

Der Negierungs⸗Präſident. 
v. Horn. 

Durch meine Polizei⸗Verordnung vom 26. d. M., veröffentlicht im Extrablatt zu 
Nr. 30 des Amtsblatts der hieſigen Regierung vom 27. d. Mts., iſt die Ein⸗ und Durch⸗ 
fuhr gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, getragener Kleider ıc. aus Rußland verboten 
worden, während Wäſche und Kleider der Reiſenden von dem Verbot ausgeſchloſſen 
geblieben ſind. 12 | 

Da aber auch dieſe letzteren Gegenstände durch Cholera⸗Abgänge verunreinigt fein 
und den Anſteckungsſtoff lange Zeit in wirkſamem Zuſtand enthalten können, ſo ver⸗ 
mögen auch ſie gefährlich zu werden. Die Gefahr droht allen, welche ſolche Wäſche oder 
Kleider auspacken, waſchen, ſonſtwie reinigen oder mit ihnen in irgend einer anderen 
Weiſe zu ſchaffen haben, bevor ſie desinfizirt worden ſind. 

Es ergeht daher an alle, welche aus Rußland kommende Perſonen aufnehmen, 
insbeſondere an die Gaſtwirthe und an deren Perſonal die eindringlichſte Warnung vor 
dem unvorſichtigen Umgehen mit den erwähnten Sachen. 

Die Wäſche und Kleidungsſtücke von derartigen Fremden ſind nach Oeffnung des 
Gepäcks ſofort und zwar, wo möglich in einer öffentlichen Dampfdesinfektions⸗Anſtalt 
zu desinſiziren. Die Perſonen, welche die noch nicht desinfizirten Gegenſtände auspacken 
oder mit denſelben ſonſtwie hantiren, haben ſich danach unverzüglich die Hände zu des⸗ 
infiziren und werden insbeſondere davor gewarnt, bevor fie dies gethan, etwas Genieß⸗ 
bares in die Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche Wäſcheſtücke erſt gegeben 
werden, nachdem ſie desinfizirt worden ſind. 

In Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider, welche etwa entgegen dem erlaſſenen 
Verbot aus Rußland in Poſt⸗ und anderen Sendungen eintreffen, gilt ſelbſtverſtändlich das 
vorſtehend Geſagte gleichermaßen. j 

Ein anderer Gegenstand, welcher dieſelbe Gefahr, wie ſolche Wäſche, in ſich birgt 
und gleichfalls von dem Einfuhrverbot nicht getroffen wird, iſt das Stroh oder Heu und 
anderes ähnliches Material, welches zur Verpackung von aus Rußland eingeführten 
Waaren dient und namentlich mit Sendungen von Eiern in größeren Mengen anlangt; 
denn auch dieſe Stoffe können leicht durch Auswurfſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein. 
Auch vor dem Umgehen mit ihnen ift eindringlich zu warnen. Derartiges Material darf 
nicht etwa zu anderm Dünger geworfen oder weiter zum Verpacken oder zu irgend 
einem ſonſtigen Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach dem Auspacken vollſtändig 
verbrannt werden, und die Perſonen, welche das Auspacken beſorgt haben, ſollen ebenfalls 
ihre Hände desinficiren und vorher des Anfaſſens von eßbaren Dingen ſich enthalten. 

Marienwerder den 29. Juli 1892. 3 

Der Negierungs⸗Präſident. 
v. Horn. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. Auguſt 1892. hi 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nolizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnung. 


Nachdem auf Grund des $ 28 des durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
8. Auguſt 1835 (G.⸗S. S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſanitätspolizeilichen 
Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, mit Ermächtigung des Herrn Miniſters der 
EHE Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten bei dem Dorfe Schillno im Kreiſe 
horn zur Verhütung des Einſchleppens der Cholera eine Reviſtonsanſtalt errichtet iſt, 
aben die aus Polen kommenden und die preußiſche Grenze paſſirenden Traftenführer, 
lößer, Schiffsbeſatzungen und Schiffspaſſagiere ſich zur Vermeidung der Strafen des 
327 des Reichsſtrafgeſetzbuches der Reviſion daſelbſt zu unterwerfen und dürfen nicht 
eher ſtromabwärts weiter fahren, bevor die Revifion in den für dieſelbe vorgeſchriebenen 
Formen ſtattgefunden hat. 
Marienwerder den 31. Juli 1892. 


Der Negierungs-Präfident. 


von Horn. 


Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der Beſtimmung der 88 137 Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allge: 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund der 88 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 verordne ich für dem Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder was folgt: 


9 
Die nach $ 9 des durch die Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 (G. S. 
S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei anſtecken⸗ 
den Krankheiten, durch § 25 daſelbſt angeordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera⸗ 
Erkrankungsfalles wird auf alle der Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen Brechdurch⸗ 
fällen aus unbekannter Urſache mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern bis 
zum Alter von zwei Jahren) ausgedehnt. e 


Alle Familienhäupter, Haus: und Gaſtwirthe, ſowie Medizinalperſonen find ver- 
pflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 
ällen von Erkrankungen der im § 1 gedachten Art nicht nur der zuständigen Polizei⸗ 
ehörde, ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 


85 
Zuwiderhandlungen gegen die Borfhriften der 88 1 und 2 werden, ſoweit fie 
nicht den Beſtimmungen des $ 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit N Haft beſtraft. 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Marienwerder den 31. Juli 1892. K. 
Der Negierungs⸗Präſident. 
von Horn. 


werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 3. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


26. Oktober ſtattfindenden 
Holz- Verkauf. an Bbiyentewer Geiblekterie 
Birkens, Eichen- Eljen- u. Kiefern⸗Kloben⸗ 3 großen puüplnaus 


1 5 5 mit Hauptgewinne von 250000, 100000, 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 20000, 15000 und 10000 Mk. habe 
täglich durch Aufſeher erst, hier, Ab⸗ 0 1125 


be ich auf vielſeitigen Wunſch ein 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 7 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ Geſellſch aftsſpiel 
gen jolche auf verſchiedene Sorten Bretter, | von 50 Loſen aufgelegt und lade zur ge⸗ 
ohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ fälligen Betheiligung hiermit ein. Die Loſe 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. | tragen die Nummern: 13411—20,28761—70, 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 2880110, 109 92130, 118878—87. Der 


—— Preis ſtellt ſich wie folgt: Yio Antheil 40 Mk., 
In Forſt Leszez bei Ernfterode 


½ 20 Mk., / 10 Mk., / 5 ME 

i ) Ernst Wittenberg, 
täglich Verkauf von Eichen, Birken, Elfens, 
wie Buchen⸗ und Kiefern: Brenn- und Nutz⸗ 


Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 30. 
holz durch Forſtverwalter Rohke. 


Bö e 
C öttcherarbeiten 
Franenſchänheit it eine Zierde! werden pauerhalt und ſchuen 
Nur Bergmann’s Lanolinſchwefelmilch⸗ ausgeführt bei 5 
ſeiſe verſchönert den Teint, verleiht der H. Rochna, Böttchermeiſter 
Haut jugendliches Ausſehen. Allein bei im Muſeum (Keller). 
Anton Koezwara, Drog. u. Parf.] Kloak⸗ und Maurereimer ſtets vorräthig. 


Als angenehmstes 


zu empfehlen. 
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enpitehte J. Willamowski, Thorn 
Breiteſtr. 88 und Rathhaus⸗Ecke vis-à-vis Hotel drei Kronen. 


d. Hirschfeld, Thorn, 


Dampflabrik für Branntweine u. Liqueure. 
Gegründet 1848. 

Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 


Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 

Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
25 Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 
— angewendet werden. 

Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 
Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. 

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 

Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 
Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Kieferne Bretter und Bohlen, 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf und Brak, 


ſowie 


Muuerlatten, Narrdielen etc. 
werden T billigſt ausverkauft. 


Julius Kusel. 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Ligen, im Soolbad Inowrazlaw. Fiir 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ie. Proſp. franko. 


Nur echt mit d. Bezeichnung 
„Krafttrunk“ 

und dem 

„Jacſimile“ 


des Fabrikanten wie oben. 


Zur Verloſung gelangen: 

1 Landauer mit 4 Pferden 

1 Kutſchir⸗Phaston mit 4 Pferden 
1 Halbwagen mit 2 Pferden 

1 Kabriolet mit 2 Pferden 

1 van mit 2 Pferden 

1 Coupé mit 1 Pferde 

1 Parkwagen mit 2 Ponys 

5 geſattelte u. gezäumte Reitpferde 
68 Reit⸗ und Wagenpferde 

in Summa 

7 komplett beſpannte Equipagen u. 
90 Reit⸗ und Wagenpferde, ferner 
10 Gewinne à M. 100 M. 1000 W. 
20 Gewinne a M. 50 = M. 1000 W. 
ſilberne Dreikaiſer- Münzen und 
Gewinne, beſtehend in Luxus⸗ u. 
Gebrauchsgegenſtänden. 


Fründlicher Klavierunterricht 


wird ertheilt Gerechteſtraße 9, 
. Geld- Tofterte. Ziehung 
am 7. Sept. cr., Hauptgewinn: Mark 
50 000. Loſe à Mk. 3,25, ½ à Mk. 1,75. 
Kiehn are Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 14. Septbr. er., Loſe à 
Mk. 1,10. 
Gele mübihauſenen czeld Lotterie 
Hauptgewinne: ¼ Million, 100 000 
Mk. ꝛc., ganze Loſe à Mk. 6,50, ½ à Mk. 
3,50, ½ a Mk. 2, — empfiehlt die Haupt⸗ 
Agentur: Oskar Drawert, Altſtädt. 
Markt. — Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


14. Luxus-Uferde⸗ 
Potterie 


zu Marienburg Westpr. 
Ziehung am 14. September 1892. 

Loſe a 1 Mk., 11 Loſe = 10 Mk., 
auch gegen Briefmarken empfiehlt und 
verſendet das General⸗Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Jeder Beſtellung ſind 20 Pf. für Porto 
und Gewinnliſte beizufügen. 
Der Verſandt der Loſe erfolgt 


auf 2 
Wunſch auch unter Nachnahme. ER 


Die leblosen Gewinne werden franko Porte u. Spesen versandt. 


Grobe Geld-gotterie zu Mühlhauſen 


in Thüringen. Nur einmalige 
Lotterie — nur eine Ziehung — nur ein⸗ 
maliger Einſatz. Nur Geld ohne jeden 
Abzug, ſofort zahlbar. Hauptgewinn 
¼ Million Mark. Außerdem Gewinne: 
100 000, 50 000, 20 000 und 15 000 Mark. 
Kleinſter Treffer 30 Mark. ug Original⸗ 
loſe a 6 Mk. 50 Pf., halbe Originalloſe 
a 3 Mk. 50 Pf., Viertel⸗Antheilloſe a 2 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie 
Comptoir von 
Ernst Wittenberg. 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra. 


ruck und Werlag von C. Dombromski in Thorn. 


und gesündestes 
während der jetzigen Witterung sind nur 


Pfarrer Seb. Kneipp 


rein leinene Tricot-Unterkleider 


Nur echt, wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des 


Herrn Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. a 


Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 
Lewin & Littauer. 


Tragen 


Bahnhof Schönſee. 
Militär-P üdagonium 
von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte gratis. 


Atelier für Photographie 
A. Achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßſe Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnel illigft. 
Aufnahme nach außerhalb auf Beftellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlige Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306/7. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Galdfullungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Feinſte 


Bohnermaſſe 


für Parquett, ſowie zur Erhaltung und 
Verſchönerung für geſtrichene und lackirte 
Fußböden in Originaldoſen mit der Fabrik⸗ 
marke ein Schiff a Mk. 1,25. 


ſſige 


Aufbürstfarben. 


Verblichene Kleider und Möbelſtoffe laſſen 
ſich durch einfaches Ueberbürſten auf das 
ſchönſte wiederherſtellen. In allen Farben, 
in Originalflaſchen mit der Fabrikmarke 
ein Schiff a 25 Pf. und à 50 Pf. in den 
Droguenhandlungen von 
Anders & Co., Brückenſtr. 18. 
Anton Koezwara, Gerberſtr. 29. 


B. Bauer, Mocker. 


Färberei &. 

Garderoben- 
Reinigung 

Handschuhwäscherei 


Ä & Färberei. 
MM Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kamm- 
| garnstoffanzügen. Neu! 
N Aufdämpfen von 
: gedrückten Sammt. 
Dekatlranstalt für 
alle Stoffe. 
Strumpf- & Tricotagen“ 
Strickerel. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


N A. HILLER 


gegenüber Museum. % 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolich zur Ver- 

4 schönerung und Verjüngung der 

Haut. Unfehlbar gegen Sommer- un 

Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 

Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 

Creme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorräthig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig 
Schkeuditz. 

Beim Kaufe verlange man je 
drücklich „die preisgekrönte GE. 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


